Anzeigenpreis: 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


E Ausgabe: 


Schriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 


die 9 oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Kathariuenſtraße 1. 


Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
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Für die Monate Februar 
und März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 
Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Erkrankung der Königin 
Viktoria. 


zur Folge haben würden. Aber die Schwäche 
der Greiſin nahm zuſehends zu. Noch am 
Dienſtag der vorigen Woche hatte die Kö⸗ 
nigin mit der Wittwe des Herzogs von Ko⸗ 
burg eine Ausfahrt unternommen. Am 
Freitag traten Athmungsbeſchwerden ein; 
die Aerzte ſtellten die Folgen einer leichten 
Erkältung feſt. Es machten ſich Herzbe⸗ 
klemmungen bemerkbar. Nach Anſicht der 
Aerzte find dieſe nicht zurückzuführen auf 
einen organischen Fehler, ſondern auf die 
tiefe Gemüthsdepreſſion. — Reuters Bureau 
meldet aus London vom Montag Nachmittag: 
Es verlautet aus guter Quelle, daß der 
plötzliche Wechſel im Befinden der Königin 
auf einen Schlaganfall zurückzuführen iſt. 


hirn hindeuten.“ Das Bulletin iſt von Dr. 
Barlow, einem Spezialiſten für Gehirnkrauk⸗ 
heiten unterzeichnet. — Als Urſache der Er⸗ 
kraukung hat ein Arzt angegeben Alters⸗ 
ſchwäche komplizirt durch Schlafloſigkeit und 
Todesmattigkeit. Die Aerzte wendeten in 
der Nacht zum Sonntag gewiſſe lebenser⸗ 
haltende Mittel au, welche üblich ſeien, wenn 
es ſich um möglichſte Verlängerung des 
Lebens handele. 

In unterrichteten Berliner Kreiſen will 
man der „Kreuzztg.“ zufolge wiſſen, daß die 
körperlichen Kräfte der Königin Viktoria 
wohl ausreichen würden, den Krankheitsfall 
zu überwinden. Wahre Beſtürzung haben 
nach demſelben Blatt in Berlin die Nach⸗ 


dere Blätter äußern ſich in den daukbarſten 
Worten über die Reiſe Sr. Majeſtät. „Times“ 
ſagt: Der deutſche Kaiſer hat augenfällig 
ſeinen Wunſch gezeigt, ſowohl feiner Mutter 
wie ſeiner Großmutter, jeden in ſeiner Macht 
ſteheuden Troſt zu gewähren, er hat die 
Sorgen des großen Reiches und alle poli⸗ 
tiſchen Erwägungen bei Seite geſetzt auf den 
Ruf jener kindlichen Pietät und Familien⸗ 
auhänglichkeit, welche die Zierden des deutſchen 
Charakters ſind. Sein Beſuch iſt ein Tribut 
Deutſchlauds an jene von der Königin zu 
allen Zeiten bewieſenen ſo ſehr menſchlichen 
Gefühle und Sympathien; als ſolcher wird 
er aufgefaßt und umſomehr geehrt werden, 
als er eine gewiſſe erhabene Außerachtlaſſung 


en l 1 richten hervorgerufen, wie die Saiferin|Eine Seite des Gefichts der Königin, ſowie] der reinen Politik bedingt. So wird er 
i de e e 93 die off ade gi in über er ihr Sprechvermögen wurden hierdurch in zweifellos auch von allen anderen Ländern 


nung auf Wiederherſtellung ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Das in der Nacht zu Montag 
ausgegebene Bulletin beſagt, daß der Zuſtand 


Mitleidenschaft gezogen, auch die Nahrungs⸗ 
aufnahme iſt mit großen Schwierigkeiten 
verbunden. Kurz bevor der Zuſtaud der 
Bewußtloſigkeit bei der Königin eintrat, ver⸗ 


ſtaud ihrer Mutter entgegengenommen hat. 
Am liebſten wäre ſie ſelbſt nach Osborne 
geeilt. pa 


aufgefaßt und mit reſpektvoller Theilnahme 
verfolgt werden. 

Ju der Moutagsſitzuug des italieni⸗ 
ſchen Senats. beruft ſich de Sonnaz auf die 


zui ; Kaiſer Wilhelm fuhr am Montag I f N 8 N Ju 
n bat u male früh um 8 Uhr vom Vikloriabahnhofe in weilte der Prinz von Wales noch eine Gefühle der Freundſchaft und lebhaften Sym⸗ 
Schwäche und verringerter Nahrungsauf⸗ London mit dem Priuzen von Wales und Viertelſtunde allein bei ſeiner Mutter. pathie, welche ſtets die Regierungen und 
nahme. den Herzögen von Connaught und von Pork Lord Salisbury iſt Montag früh aus] Völker Italieus und Euglauds verbunden 


‚Montag Vormittag 10 Uhr iſt der Arzt 
Sir Thomas Barlow in Osborne einge⸗ 


troffen, um die anderen Aerzte bei der Ber 


handlung der Königin zu uuterſtützen. In 
der Nacht zum Montag wurde der Pfarrer 
von Whippingham ſchleunigſt au das Krau⸗ 
kenlager berufen, um der Königin die letzten 
Tröſtungen der Religion zu bieten. Die Kö⸗ 
nigin war bewußtlos. Ein Berichterſtatter 
der Preßaſſoziation meldet Montag früh aus 
Osborne: „das ſchlimmſte mag ſchon in 
wenig Stunden, vielleicht auch erſt in einigen 
Tagen eintreten.“ Ein Montag Vormittag 
11 Uhr ausgegebenes Bulletin lautet: In 
dem Befinden der Königin iſt ſeit Mitter⸗ 
nacht eine leichte Erholung eingetreten. Ihre 


Majeſtät hat mehr Nahrung zu ſich genom⸗ 


men nud hatte erquickenden Schlaf. Die 
Kräfte haben nicht mehr abgenommen. Die 


Symptome, welche die größte Beſorgniß ver⸗ 


urſachen, find diejenigen, welche auf eine lo⸗ 
kale Hemmung der Blutzirkulation im Ge⸗ 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

Nach einer kleinen Pauſe ſagt der Fürſt 
lebhaft: 

„Ich ſehe mit Ungeduld unſerem Rich⸗ 
monder Diner entgegen. Soll ich Ihnen 
ſagen, weshalb?“ 

„Wenn Sie glauben, daß es mich inter⸗ 
eſſiren könnte —“ 

„Ich wage es wenigſtens zu hoffen. Ich 
ſehne mich nach einer längeren ungeſtörten 
Unterhaltung mit Ihnen. Bis jetzt konnten 
wir few nur wenige Worte mit einander 
wechſen. Und doch möchte ich Ihre 


Gedanken, 
lernen. e Ihr Empfindungsleben kennen 


Er ſpricht in ä 
ſichtlich erregt. gedämpftem Tone und 

„Könnte das Sie thaſſächlich inter 
eſſiren?“ Ungläubig zieht de voie Augen⸗ 
brauen empor. i f 

„So ſehr, daß ich mir feit vorgenommen 
habe, es zu erforſchen.“ 

„Die oberflächlichen Gedanken und Empfin⸗ 
dungen einer Frau? Ei, ei, mein Fürſt!“ 

Und Lola droht neckend mit dem Finger. 

„Erinnern Sie mich nicht daran!“ ruft 
er, die Hände bittend erhebend. „Auch 
giebt es zwiſchen Frauen und Frauen einen 
Unterſchied. un erſten Male in meinem 
Leben bin ich einer Frau begegnet, die mich 
iutereſſirt, ſeſſelt, entzückt und — zugleich 
verwirrt.“ 

„Wer kann das fein 2“ fragt fie mit gut 
geſpielter Uubefangenheit. 

„Man nennt fie „die Dame mit den 
weißen Hyazinthen 5 

Ihre wunderbaren Augen voll zu ihm 
aufſchlagend, ruft ſie wie in heiterer Ver⸗ 
wunderung: 


Lola und der erlauchte Gaſtgeber — eine 
kleine erleſene Geſellſchaft. 


Hatfield in London eingetroffen. Der Minifter 
des Answärtigen Lord Lausdowne ſprach 
bald darauf bei dem Premierminister vor. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt die 
ganze Nation durch die aus Osborne kom⸗ 
menden Nachrichten tief erſchüttert und in 
allen Kreiſen der Bevölkerung giebt ſich die 
lebhafteſte Theilnahme an dem Befinden der 
Königin kund. 

Der ausgezeichnete Eindruck, den in Eng⸗ 
land der warmherzige Entſchluß nuſeres 
Kaiſers, ſofort nach dem Eintreffen beſorg⸗ 
nißerregender Nachrichten an das Sterbebett 
ſeiner Großmutter zu eilen, gemacht hat, 
ſpiegelt ſich heute in der geſammten Londoner 
Preſſe wieder, die in herzlich gehaltenen Ar⸗ 
tikeln ihrer Geungthnung über dieſen Pietäts⸗ 
beweis Worte verleiht. Der Beſuch wird 
allgemein als ein rein von Herzen kommen⸗ 
der privater Familienakt ohne politiſche 
Zwecke erklärt. „Times“, „Standard“, 
„Morningpoſt“, „Daily Telegraph“ und au⸗ 
——— ᷣ́ lF— — . — — — —0 ³ 

Der Herzog von Hurlingham, welcher 
ſchon längſt ein Geſpräch mit der gefeierten 
Schönheit erwünſcht hatte, nimmt Lola für 
einige Zeit völlig in Auſpruch. Er iſt ein 
geiſtvoller Geſellſchafter, und ſie bemerkt mit 
Vergnügen, wie Fürſt Orlowsky das auge⸗ 
legentliche Geſpräch der beiden mit augen⸗ 
ſcheinlichem Mißmuth verfolgt. Doch ver⸗ 
bietet ihm die Höflichkeit als Gaſtgeber ſich 
hineinzumiſchen. 


Endlich wendet der Herzog ſich einer 
anderen Dame zu. Der Fürſt iſt ſofort an 
Lolas Seite. 

„Wie gefällt es Ihnen hier?“ fragt er 
ſchnell. 


Mit heiterem Lächeln blickt fie zu ihm 


„Sehr gut. Ich bin zum erſten Mal 
in Richmond und hatte keine Ahnung, daß 
ſich hier ein ſolch' herrliches Plätzchen be⸗ 
findet. Wie ſchön, ſtets zu Mittag eſſen zu 
köunen mit dem vollen Anblick auf das 
Waſſer.“ 

„Iſt das der Gipfel ihrer Wünſche?“ 
lacht der Fürſt. „Ich beſitze ein Schloß an 
der Wolga mit einem Speiſeſal, deſſen Feuſter 
direkt auf den Fluß führen ... Kommen 
Sie mit mir auf jenen Balkon dort,“ fährt 
er nach einer kleinen Pauſe, während welcher 
ſein Blick mit unverhohlener Bewunderung 
auf der entzückenden Geſtalt geruht hatte, 
lebhaft fort. 


Das zarte Roſa des koſtbaren Atlasge⸗ 
wandes verleiht dem jugendfriſchen Antlitz 
ein noch erhöhtes Colorit. 


Lola betritt, gefolgt von dem Fürſten, 
den Balkon. 


Eine Zeit lang ftehen beide ſchweigend an 
der Brüſtung. Das liebliche Landſchaftsbild 
da unten, die warme, balſamiſche Luft, 
das leiſe Singen der Vögel, die ganze fried⸗ 


nach Osborne und traf um 10 Uhr in Os⸗ 
borne⸗Houſe ein. 

Nach den letzten offizlöſen Bulletin vom 
Montag Nachmittag 5 Uhr hält die am 
Vormittag eingetretene leichte Beſſerung im 
Befinden der Königin an. g 

Ueber die Vorgeſchichte der Krankheit 
wird aus London gemeldet: Seit Weih⸗ 
nachten traten Lähmungserſcheinungen auf. 
Den erſten Krankheitserſcheinungen folgte 
eine Erkältung, die einige Tage danerte, 
dann trat ein kleiner Aufall von Rheumatis⸗ 
mus auf. Als dieſer bald vorübergegaugen 
war, fiel es auf, das die Königin die bis 
dahin beobachtete ſtreuge Regelmäßigkeit 
ihres Lebeus aufgab; ſie ging früher als 
ſonſt zu Bett und ſtand ſpäter auf. Ihr 
Schlaf war unregelmäßig, ſie verlor den 
Appetit und hütete öfters Tage lang das 
Zimmer. Man hoffte, daß die Reiſe nach 
Osborne und ein Laundaufenthalt in Cimiez 
eine allmähliche Wiederherſtellung der Kräfte 
„nennen m een mem nn nennt Bm 


„Das bin ich ja ſelbſt!“ 
„Vielleicht —“ 
Der Fürſt lächelt ein wenig und zieht 
ſich mit tiefer 88 zurück. 
X 


Der Morgen, an dem das vielbeſprochene 
Diner des Fürſten Orlowsky ſtattfinden ſoll, 
iſt angebrochen. 

Lola ſteht früh auf und probirt ein 
neues Koſtüm an, das ſie ſich ſpeziell für 
dieſe Gelegenheit hat aufertigen laſſen. Dies⸗ 
mal will ſie nicht durch Einfachheit auffallen. 
Aller Glanz, alle Pracht, aller Luxus ſollen 


entfaltet werden. 

Als die Gäſte ſich am Nachmittag 
in dem prächtigen Empfaugsſaale des 
erſten Hotels von Richmond zuſammen⸗ 
finden, vergoldet die Sonne die ganze 
herrliche Szenerie, ſich in dem klaren Fluſſe 
wiederſpiegelnd. 5 

Bald iſt man in auimirteſter Stimmung. 

Der Herzog von Hurlingham erzählt mit 
viel Geſchmack die neueſten Anekdoten; 
Fran von Wylton iſt eine der eleganteſten 
und jedenfalls die „ſchueidigſte“ Dame Lon⸗ 
dous: der Leutuaut Graf Hall hat die 
weichſte Teuorſtimme, die jemals außerhalb 
der Bühne gehört wurde; die Gräfin Colvyn 
macht als anerkannte Führerin der Geſell⸗ 
ſchaft ſtets Effekt; der neapolitaniſche Fürſt 
Toledo iſt faſt weltberühmt durch Reichthum 
und bizarre Neigungen; die Baronin Skott 
beſitzt das herrlichſte Blondhaar und dazu. 
die feurigſten ſchwarzen Augen; die junge 
Marquiſe von Braſſey hat ſich wiederholt 
mit viel Glück in der Schriftſtellerei verſucht, 
ohne ihre mädchenhafte Anmuth und natür⸗ 
lichkeit zu verlieren. Dazu der Herzog und 
die Herzogin von Edenfield, Lord Roberts, 


auf 


Das wahrhaft fürſtliche Diner iſt vor⸗ 
et. 


hätten und beantragt rückſichtlich der ernſten 
Nachrichten über die Geſundheit der Königin 
Viktoria, daß das Präſidium des Seuats 
offiziell Erkundigungen einziehe und giebt 
den Wünſchen für die Geneſung der erhabenen 
Herrſcherin beredten Ausdruck. Der Miniſter 
des Auswärtigen Visconti⸗Veuoſta ſchließt ſich 
den Aeußerungen des Vorredners an und ers 
klärt, er werde nicht verfehlen, ſich zum Dol⸗ 
metſch derſelben zu machen. (Beifall.) Der 
Antrag de Sonnaz wird hierauf einſtimmig 
angenommen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Bundesrath iſt der Eulwurf eines 
Geſetzes zur Abänderung der Strand⸗ 
orduung zugegangen. Bei der heutigen 
Rechtslage haben ſich, insbeſondere auf der 
Uuterelbe, die Verhältniſſe dahin entwickelt, 
daß die Eigenthümer geſunkener Schiffe die 
Beſeitigung der ſchwer fortzuſchaffenden und 
werthloſeren Wracks ablehnen und der Bes 


liche Ruhe und Einſamkeit ergreifen ſogar 
das Herz der Frau, deren Gedanken ſonſt 
find von ihrer eigenen Perſönlichkeit erfüllt 
ind. 

„Wie ſchön!“ ſagt ſie tief aufathmend. 
„Giebt es dergleichen Naturſchönheiten auch 
in Ihrem Rußland?“ 

„Gewiß. Vielleicht nicht ganz ſo fried⸗ 
lich, aber ebenſo ſchön. Sie ſollten uuſere 
Tauuenwälder ſehen, Frau Baronin! Ich bin 
nicht ſehr poetiſch veranlagt; aber ich kaun 
mir nichts maleriſcheres denken, als eine mit 
Schnee bedeckte Tanne.“ 

Lola ſchüttelt das Haupt. 

„Für mich hat die Tanne ſtets etwas 
Düſteres. Ich liebe das heitere, glänzende.“ 

„Daun würde Ihnen mein Schloß in der 
Nähe von Petersburg gefallen. Es liegt 
ſehr romantiſch inmitten reicher Laubholz⸗ 
waldungen, durch welche man zwei Stunden 
lang fahren muß, um es zu erreichen. Jeder 
Baum, jeder Strauch birgt Vogelueſter, und 
das Singen der gefiederten Gäſte hallt im 
Walde wieder. Und um die Poeſie des 
ganzen zu erhöhen, ertönt von Ferne das 
Rauſchen eines Waſſerfalles. Vergegen⸗ 
wärtigen Sie ſich eine ſolche Fahrt zwiſchen 
hohen, stolzen Eichen auf breiter, kiesbe⸗ 
ſtreuter Allee — kann es etwas ſchöneres 
auf der Welt geben?“ 

„Wie gut Sie die Welt kennen, mein 
Fürſt,“ bemerkt Lola mit leiſem Seufzer. 
„Sie können es gewiß nicht ertragen, dauernd 
an einem Ort zu leben?“ a 

„Kaum — oder vielleicht doch.. Es 
könute ein Umſtand eintreten, der mich für 
immer an die Scholle bände ... Aber ich 
verliere mich in Träumereien —“ 

„Welcher Umſtand köunte das ſein?“ 


„Das ſage ich Ihnen ein andermal.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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hörde überlaffen und nur die leichter zu 
bergende und im Werthe weniger verrin⸗ 
gerte Ladung ſelbſt fortzuſchaffen ſuchen. 
Hierdurch find deu zur Freihaltung der 


Fahrwäſſer verpflichteten Behörden außer⸗ 
ordentlich hohe Räumungskoſten erwachſen, 


die in dem Erlös aus den weggeräumten 
Gegenſtänden uur unzureichende Deckung 
finden. Für den Staat Hamburg haben die 
in den Jahren von 1891 bis 1897 in ſechs 
Fällen erwachſenen ungedeckten Koſten rund 


395 000 Mk. betragen. Die Vorlage will 
nun das Einſchreiten der Behörde zur Be⸗ 


ſeitigung der in Rede ſtehenden Schifffahrts⸗ 


hinderniſſe von den bisherigen beengenden 
Vorausſetzuugen unabhängig machen und 


fie zugleich inbetreff der Räumungskoſteu ſo⸗ 
weit ſicherſtellen, als dies mit den Juter⸗ 


eſſen der Eigenthümer verträglich erſchien. 
Für die Vorlage über die Dot ationen 


der Provinzen werden nach der „Berl. 
Re⸗ 
gierung derart gefördert, daß der beſtimmten 
Hoffnung Ausdruck gegeben werden dürfe, 
daß der Geſetzentwurf noch in der laufenden 
vorgelegt werden 


Korreſp.“ die Arbeiten ſeitens der 


Seſſion 
wird. 


dem Landtage 


Sozialdemokratiſcher Bhyzanti⸗ 
nismus offenbart ſich in folgendem geſchmack⸗ 


loſen Inſerat, das die „Schleſiſche Zeitung“ 


in der Breslauer ſozialdemokratiſchen A 
te b⸗ 
knecht⸗Hausſegen mit Bildniß und geſtickter 


wacht“ findet: „Neuheit! Neuheit! 
Juſchrift in vorzüglicher Ausführung, ohne 
Rahmen zum Preiſe von 1,50 und 2 Mk.“ 
Ein widerlicherer Perſonenkultus iſt wohl 
noch niemals getrieben worden. Und dieſe 
Geſellſchaft will ſich den Auſchein geben, als 
ſei fie die Feindin jedes Autoritätenſchwin⸗ 
dels!“ Welche Formen im ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zuknuftsſtaate dieſer Byzantinismus 


annehmen würde, kann man ſich nach dieſer 


Probe denken. 

Der Prinzregent von Bayern beab⸗ 
ſichtigt, aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
am 12. März in einer Amneſtie einer 
großen Anzahl von verurtheilten Perſonen 
Guade zu erweiſen, und ſieht den Anträgen 
des Staatsminiſteriums und der Zuſtiz entgegen. 
Beſondere Berückſichtigung ſollen Perſonen 
finden, die wegen nicht ehreurühriger Ver⸗ 
gehen verurtheilt ſind. Für Perſonen, die 
wegen Verbrechen verurtheilt worden fiud, 
ſoll in beſonders berückſichtigungswerthen 
Fällen gleichfalls Ausſicht auf Begnadigung 
beſtehen. Wenn in anderen Blättern davon 
die Rede iſt, daß allen Perſonen die Strafen 
erlaſſen werden ſollen, die unter drei Mo⸗ 
naten Gefängniß betragen, jo beruht dieſe 
Annahme, wie die „Allg. Ztg.“ ſchreibt, le⸗ 
diglich auf Vermuthungen, die der thatſäch⸗ 
lichen Grundlage eutbehren. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
ſprach ſich im Armeeausſchuß entſchieden 
gegen die von einigen Blättern verlangte 


Aufhebung oder Abkürzung der Waffen⸗ 


übungen und Manöverübungen der Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleute aus, erklärte ſich 
dagegen bereit, bei der Feſtſetzung des Zeit⸗ 
punktes der Einberufung die Jutereſſen der 
laudwirthſchaftlichen Bevölkerung zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Nach Meldungen aus Paris überſandte 
Präſident Loubet dem Fürſten Münſter an⸗ 
läßlich ſeines Scheidens von ſeinem Poſten 
eine prachtvolle Sevresbiseuitgruppe, Diana 
vom Jagdzuge zurückkehrend, nach einem 
Original des Bildhauers Carrier⸗Belleuſe. — 
Dem Vernehmen nach überreicht am nächſten 
Mittwoch Fürſt Münſter dem Präſidenten 
Roubet fein Abberufungsſchreiben. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, 
diejenigen Soldaten, welche vor dem Jahre 
1895 deſertirten, zu amneſtiren; auch auf 
Preßvergehen ſoll ſich die Amneſtie erſtrecken. 

Der ſpaniſche Geſandte in Marokko 
telegraphirte an die Regierung, daß die Be⸗ 
ſchwerden Spaniens in Marokko zu einem 
befriedigenden Ergebniß geführt 
haben, wie die des deutſchen Reiches und 
Italieus. > 

Von der Beſatzung des in Hull ange 
kommenen Dampfers „Friary“, von welchem, 
wie gemeldet, 5 Mann geſtorben ſind, be⸗ 
finden ſich noch 4 im Hoſpital und ſind auf 
dem Wege der Beſſerung. Sonſt ſind keine 
Peſtfälle vorgekommen. — Die ſerbiſche 
Regierung hat im Hinblick anf den in Kon⸗ 
ftautinopel vorgekommenen Peſtfall für Per⸗ 
ſonen, die aus der Türkei kommen und in 


Serbien bleiben, eine ärztlich⸗polizeiliche Be⸗ 


obachtung von 12 Tagen angeordnet. Für 
die Konventious⸗ und Expreßzüge iſt eine 
ärztliche Unterſuchung vorgeſchrieben. — Da 
in Konſtantinopel ſeit 10 Tagen kein 


verdächtiger Krankheitsfall mehr feſtgeſtellt 


worden iſt, erhalten die von dort abgehenden 
Schiffe vom Freitag ab wieder Geſundheits⸗ 
päſſe. — Die bakteriologiſche Unterſuchung 
der an Bord des in Hamburg eingetroffe⸗ 
nen Dampfers „Pergamon“ zwiſchen der 
Ladung aufgefundenen todten Ratten ergab, 
daß dieſelben infolge der Peſt verendet ſind. 


Die Beſatzung des 


„Pergamon“ 
Arbeiter, die mit der Ladung in Berührung 
gekommen ſind, befinden ſich unter ärztlicher 


und die 


Beobachtung; dieſelben ſind alle geſund. 
halten. Die Löſchung geſchieht 
Vorſichtsmaßregeln 
ſicht und hafenärztlicher Kontrole. Nach er⸗ 
folgter Löſchuug wird der Dampfer gründlich 


desinfizirt werden. 


Berlin, 21. Januar 1901. 


ihrer erlauchten Mutter zu begeben.“ 
— In Weimar iſt außer der Gemahlin 


ferner der junge Großherzog von Wei⸗ 
mar an den Maſern erkrankt. Die Reiſe 
des Kaiſers nach Weimar zur Trauerfeier 
war bekanntlich mit Rückſicht auf die dort 
im Schloſſe ausgebrochenen Maſern 
blieben. Nach weiterer Meldung erkrankte 
der Herzog⸗Regent Johaun Albrecht, bekannt⸗ 
lich Präſident der dentſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, nach ſeiner Rückkehr aus Weimar. 
In Weimar und Schwerin werden tägliche 
Bulletins ausgegeben. 

— Im Befinden des Finanzminiſters Dr. 
von Miquel iſt eine Beſſerung eingetreten. 
Der Patient hütet zwar ſeiner ſtarken Er⸗ 
kältung wegen das Zimmer, nimmt jedoch 
Vorträge entgegen. 

Der Abgeordnete Dr. Lieber iſt 
nenerdings wieder ſchwer erkrankt. Dr. 


Schweſtern in der Niederwallſtraße und wird 
von Profeſſor Renvers und Dr. Schulz be⸗ 
handelt. Am heutigen Vormittag war eine 
leichte Beſſerung im Befinden des Patienten 
zu verzeichnen, doch dürfte noch läugere Zeit 
vergehen, ehe Dr. Lieber ſeine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit wieder wird aufnehmen 
können. 

— Gegenüber den beunruhigenden Nach⸗ 
richten über das Befinden des Abg. Lieber 
ſtellt die „Germ.“ feſt, daß das Befinden des 
Abg. Dr. Lieber, welches in den letzten Tagen 
der vorigen Woche wegen einer kleinen Un⸗ 
päßlichkeit zu wünſchen übrig ließ, in den 
beiden letzten Tagen wieder ein beſſeres und 
befriedigendes iſt und gegenwärtig zu Ber 
ſorgniſſen keinen Anlaß giebt. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf 
wegen Verſorgung der Theilnehmer an der 


bliebenen zugegangen. 

— Eine neue Hofprediger-Stelle ſoll am 
ſchaffen werden. Dem Vernehmen nach wird 
auf dieſen Poſten 


Friedeuskirche erſter Prediger ift. 

— Die Landeshauptleute und Landes⸗ 
direktoren der preußitchen Provinzen waren 
am Sonnabend in Berlin zu einer Berathung 
iiber die Frage der Dotationen der Pro⸗ 
vinzen verſammelt. 


die Provinzen ſeit der Geſetzgebung von 
1891 zu veranlaſſen. 

— Eine für die Tuberkuloſe⸗Bekämpfung 
in Deutſchland hochbedeutſame Verordnung 
hat das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
erlaſſen. 


Anſtals⸗Vorſtänden, ſowie den Leichenfrauen 
bei Strafandrohung auferlegt. Als zweite 
für die Tuberkuloſe⸗Bekämpfung dringend 
erforderliche Maßregel iſt die Desinfektion 


der Wohnungen, in denen Tuberkulöſe 
untergebracht waren, angeordnet. Bei 


mittelloſen Kranken oder Verſtorbeuen find 
die Koſten auf die Gemeindekaſſe zu über⸗ 
nehmen. 

— Am 1. Februar d. Js. wird an Stelle 
der jetzt beſtehenden Reichsbankuebenſtelle in 
Würzburg eine Reichsbankſtelle daſelbſt er⸗ 
richtet, von welcher die Reichsbanknebenſtellen 
in Aſchaffenburg, Kitzingen und Schweinfurt 
abhängig ſind. 5 

— Die neuen Lehrpläne für die höheren 
Unterrichtsanſtalten Preußens ſind nunmehr 
durch das Kultusminiſterium mitgetheilt 
worden mit dem Bemerken, daß ihre Ein⸗ 
führung ſchon zu Oſtern d. Is. erfolgen 
kann, vorausgeſetzt, daß der Landtag die da⸗ 
durch nothwendig gewordenen Mehrausgaben 
bewilligt. 

— Für eine einheitliche Rechtſchreibung 
zu wirken in Deutſchland und womöglich im 
benachbarten deutſchen Sprachgebiet, hat 
Abg. Müller⸗Sagan im Reichstage beantragt. 
Die „Kreuzztg.“ weiſt darauf hin, daß die 


Das Schiff wird im Indiahafen iſolirt ge⸗ 
mit allen 
unter polizeilicher Auf⸗ 


König Oskar von Schweden hat am 
Montag, feinem 72. Geburtstage, nach län⸗ 
gerer, durch den Kronprinzen geführter Re⸗ 
gentſchaft wieder die Regierung übernommen. 


Deutſches Reich. 


— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor⸗ 
hebt, iſt „die Kalſerin Friedrich durch eigene 
fortdauernde Erkrankung zu ihrem größten 
Schmerze verhindert, ſich nach Osborne zu 


des Herzog = Regenten von Meckleuburg⸗ 
Schwerin nun auch der Herzog⸗Regent und 


unter⸗ 


Lieber befindet ſich im Haufe der Grauen 


oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hiuter⸗ 


Berliner Dom zu deſſen Einweihung ge⸗ 


Herr Superintendent 
Krückeberg berufen werden, der jetzt an der 


Man beſchloß eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Mehraufwendungen für 


Es wird daran zunächſt die für 
alle weiteren Maßnahmen unerläßliche An⸗ 
zeigepflicht den Aerzten, Haushaltungs⸗ und 


r 


gleichmäßige deutſche Rechtſchreibung, welche 
in den Schulen Preußens, Bayerns, Sachſens 
und einiger kleineren Bundesſtaaten bereits 
eingeführt worden ſei, nur deshalb nicht zu 
einer wirklichen Volksrechtſchreibung ſich 
ausgeſtaltet hat, weil Fürſt Bismarck vor 
20 Jahren die Behörden auwies, an der 
älteren Schreibweiſe im amtlichen Verkehr 
ſeſtzuhalten. Dieſes Beiſpiel hat auch bei 
den Regierungen der meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten Nachahmung gefunden. Neu⸗ 
erdings find aber Schritte gethan, um den 
in Preußen beſtehenden Zwieſpalt zwiſchen 
der Rechtſchreibung in der Schule und im 
amtlichen Verkehr zu beſeitigen und einer 
Einheitlichkeit auf dieſem Gebiete für das 
ganze dentſche Reich die Wege zu ebuen. 
Seit etwa Jahresfriſt finden über dieſen 
wichtigen Gegenſtand kommiſſariſche Ver⸗ 
haudlungen zwiſchen Vertretern des preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsminifteriums und den in 
erſter Linie betheiligten Verwaltungen 
Preußens und des Reiches ſtatt. Dieſen 
Verhandlungen liegt die jetzige preußiſche 
Schulrechtſchreibung zugrunde; dabei wird 
beabſichtigt, an dieſer nur die durch den 
Zweck der Vereinheitlichung der deutſchen 
Rechtſchreibung unbedingt gebotenen Aen⸗ 
derungen vorzunehmen. 

— Der Ankauf der beiden Straßen⸗ 
bahnen von Siemens u. Halske durch die 
Stadt iſt gemäß der Magiſtratsvorlage 
am Sonnabend von dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Ausſchuß einſtimmig genehmigt worden. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
ind der Polizeipräſideut und die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Berlin beauftragt, die Urſachen der 
im hieſigen Straßenbahnbetriebe vorkommen⸗ 
den Unfälle zu prüfen und Maßnahmen zur 
Verhütung der Unfälle vorzuſchlagen. Ueber 
das nächſteus zu erwartende Reſultat der 
Ermittelungen ſoll gemeinſchaftlich mit dem 
Miniſterium des Innern, der öffentlichen 
Arbeiten und der Direktion der Straßen⸗ 
hahngeſellſchaften berathen werden. 

— Ein Hafteutlaſſungsgeſuch für den 
Kommerzienrath Sanden iſt mit Rückſicht 
auf deſſen Geſundheitszuſtand geſtellt worden, 
hat jedoch eine Ablehnung erfahren. 

— In dem Prozeß gegen Platho und 
Genoſſen wegen Beleidigung des Oberſtaats⸗ 
auwalts Iſenbiel iſt ſowohl von der Staats⸗ 
anwaltſchaft, wie auch von dem Kaufmann 
Arndt die Reviſion eingelegt worden; von 
der Staatsanwaltſchaft, weil fie in der Frei⸗ 
ſprechung der Platho einen Fehlſpruch er⸗ 
blickt, von dem Kaufmann Arndt, weil er ſich 
nicht für ſchuldig hält und ſich demnach durch 
das Urtheil beſchwert fühlt. 

— Zu der Ohrfeigengeſchichte Schönlank⸗ 
Katzenſtein erklärt Abg. Schönlank, „daß der 
Handſtreich für Herrn Katzenſtein mit 
einem wenig rühmlichen Rückzug endete.“ 


Die Demiſſion 
des Prinzen Alfons von Bayern 


als Kommandant der 1. Kavalleriebrigade 
ſoll auf ſeine militäriſche Disqualifikation in 
den letzten Manövern zurückzuführen ſein. 
Dem „Berl. Lokalanz.“ wird folgendes aus 
München geſchrieben: 

Des Prinzen Befähigung als Kavallerie⸗ 
general wurde bei den vorjährigen Herbſt⸗ 
manövern des 1. bayeriſchen Armeekorps von 
ſeinem nächſten An verwandten und Vorge⸗ 
ſetzten, dem kommandirenden General des ge⸗ 
nannten Armeekorps, Prinzen Arnulf, als 
„nicht genügend“ eingeſchätzt und ihn infolge⸗ 
deſſen die Qualifikation zu einer weiteren 
Beförderung im bayeriſchen Heere abge⸗ 
ſprochen. Eingeweihte Kreiſe wollen wiſſen, 
daß der von ſeinen Untergebenen hochge⸗ 
ſchätzte Brigadekommandeur bei einem Ka⸗ 
vallerieangriff Pferde und Mannſchaften in 
unmilitäriſcher Weiſe allzuſehr geſchont habe, 
was ihm in erſter Linie das Mißfallen des 
als ſehr ſchneidig bekannten Diviſionärs 
Generalleutnants Frhrn. von Könitz einge⸗ 
tragen habe und damit einen Tadel, den ſich 
der königliche Prinz coram publico nicht ge⸗ 
fallen ließ. Es folgten weitere Auseinander⸗ 
ſetzungen, und die Angelegenheit gelangte zur 
Kenutniß des Prinzen Arnulf, der fie zur 
weiteren Behandlung an den zuſtändigen 
Kriegsminiſter leitete. Letzterer hatte erſt 
vor einigen Tagen Vortrag hierüber beim 
Prinz⸗Regenten, wovon Prinz Alfons in Ge⸗ 
ſtalt des „blauen Briefes“ benachrichtigt 
wurde. Er that ſofort Schritte, um ſeine 
Entlaſſung aus dem aktiven Militärdienſt zu 
erbitten. Der Regent entſprach, wie ſchon 
e mitgetheilt, dieſem Anſuchen um⸗ 
gehend. 

Prinz Alfons, der erſt im 88. Lebensjahre 
ſteht, hat im Vergleiche zu ſeinem Vorrange 
der Geburt und zu der fonft bei königlichen 


— 


Prinzen üblichen Schnelligkeit des Avance⸗ M 
ments keine allzuraſche Earridre hinter ſich. 


Er hat erſt vor einem Jahre das Kommando 


des 1. Schweren Reiterregiments mit dem Sch 
Kommando 


der 1. Kavalleriebrigade in 


München vertanfcht. Nun iſt er als Ger 


neralleutnant verabſchiedet worden. 


. j Der 
Priuz iſt mit der Tochter der weiland Brant 
Königs Ludwig I., Herzogin Sophie in 
Bayern und ſpäteren Herzogin von Alengon 
(die bekauntlich bei dem großen Bazarbrande 
in Paris vor einigen Jahren ein ſo tra⸗ 
giſches Ende fand) in bisher kinderloſer 


Ehe vermählt. Er iſt ein großer Liebhaber 
des Pferdeſports, namentlich des Fahrſports, 
und ſeine Tandems, ſowie die Viererzüge, 
mit deuen Prinz Alfons nebſt Gefolge auf 
den Riemer Rennen bei München ein ſtän⸗ 
diger Gaſt iſt, erregten von jeher das Wohl⸗ 
gefallen der Kenner und die Bewunderung 
der Laien. Gerade dieſe Liebhaberei 
iſt es, die dem Prinzen eine ungewöhnlich 
große Popularität bei hoch und niedrig ein- 
gebracht hat, eine Popularität, die, nebeubei 
bemerkt, von anderen Augehörigen des kgl. 
Hauſes ſchon läugſt unliebſam bemerkt wurde 
und ſchließlich wohl auch ein wenig zu dem 
Sturze des Lieblings der Münchener“ mit 
beigetragen haben mag. Der Rücktritt von 
ſeiner Stellung hat zunächſt zur Folge, daß 
Prinz Alfons nun vollſtändig auf den Theil 
des Einkommens angewieſen iſt, den er von 
ſeinem älteren Bruder, dem Prinzen Dr. 
med. Ludwig Ferdinand, nach dem Haus⸗ 
geſetze zu empfangen hat. Wie bekaunt, er» 
hält Prinz Ludwig Ferdinand als Oberhaupt 
der Prinz Adalbertſchen Familie eine jährliche 
Apanage von 170000 Mk. Obwohl ge⸗ 
weſener aktiver Militär, erhält Prinz Alfons 
nicht, wie ein penſionirter Offizier, eine 
Peuſion, da für die Mitglieder des köuig⸗ 
lichen Hauſes eine Penſions berechtigung aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

Auch nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
liegt der Grund für den militäriſchen Rück⸗ 
tritt des Neffen des Prinz⸗Regenten, des 
Prinzen Alfous von Bayern, einzig in der 
Führung des Kommandos der 1. Kavallerie⸗ 
Brigade gelegentlich des vorfährigen Ma⸗ 
növers. Das Blatt ſchreibt: Während des 
Manövers hatte Prinz Alfons mit dem das 
1. Armeekorps führenden Generalleutnant 
Frhrn. von Könitz (Prinz Arnulf war wegen 
Krankheit verhindert, fein Kommando anszu⸗ 
üben) zu wiederholten Malen Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Ausführung von Befehlen. 
Der Prinz hatte angeordnet, daß feine Re⸗ 
gimenter beim Abſtieg über ein äußerſt 
ſteiniges und gebirgiges Terrain abſitzen 
und die Pferde an den Zügeln hinabführen, 
um Verluſte an Pferdematerial zu verhüten. 
Dieſes Vorgehen fand jedoch nicht den Bei⸗ 
fall des Leiters des Armeekorps und Prinz 
Alfons zog ſich dadurch eine Rüge zu, auf 
die er replizirte. Mit den Worten: „Sr. 
Majeſtät Pferde können ja wieder erſetzt 
werden“ ließ der General den Prinzen ſtehen. 
Als Prinz Arnulf das Kommando des 
Armeekorps wieder übernommen hatte, er⸗ 
hielt er einen Bericht über die Thätigkeit 
des Prinzen Alfons während des Mauövers, 
der darin gipfelte, daß Prinz Alfons wicht 
geeignet ſei, ein höheres Kommando — es 
handelt ſich dabei um Führung einer Di⸗ 
viſſon — zu verſehen. Dieſe Zenſur unter⸗ 
ſtützte Prinz Arnulf und brachte ſie zur 
Kenntniß des Kriegsminiſters. Die weitere 
Folge war, daß dem Prinzen Alfons der 
„blaue Brief“ zugeſtellt wurde. Dies des 
ſchah gerade an dem Tage, an dem Prinz 
Alfons von den Beiſetzungsfeierlichkeiten aus 
Weimar zurückkam, am 12. Jauuar, und 
zwar nach der Audienz, in der er ſeinem 
Onkel über die Reiſe nach Weimar Be⸗ 
richt erſtattet hatte. Prinz Alfons bat nun 
um ſeine Euthebung von der Kommando⸗ 


ſtelle. 
Ausland. 

Paris, 21. Januar. Die Ruſſin Vera 
Gelow, welche das Attentat auf den Pro⸗ 
feſſor Deſchanel verübt hat, erklärte un 
mehr, ſie ſei überzeugt, daß ſie getäuſcht 
worden ſei; Profeſſor Deſchanel habe ihr 
keine Beleidigung zugefügt. Vera Gelow 
wird auf das Beobachtungszimmer des 
Unterſuchungsgefängniſſes gebracht und von 
N auf ihren Geiſteszuſtand unter⸗ 
ucht. 


D .... 
Provinzlalnachrichten. 
Culmſee, 20. Januar. (Die Lieferung der 
Entwäſſerungsrohre für die Kanaliſation) wurde 
geſtern hier vergeben. Es wurden folgende Au⸗ 
gebote abgegeben: Xaver Geisler ⸗Bromber 
61941 Mk., Windſcheid u. A 
65940 Mk., F. Ciechauowski⸗ Bromberg 66662 
Mk., Schwirtz u. Komp.⸗Inowrazlaw 70486 Mk., 
Wigaſch in Beuthen (Oberſchleſ.) 70885 Mk., 
Niedermayer u. Götze⸗Stettin 73551 Mk., Otto 
Becker⸗Bromberg 74 797 Mk., Gebr. Stein⸗Braun⸗ 
dchweig 77 356 Mk., Kampmann u. Komp. ⸗Grau⸗ 
denz 80263 Mk., A. W. Müller⸗Dauzig 101 262 
Mk., Mehrlein⸗Thorn 107950 Mk., A. Toporski⸗ 
Thorn 108 640 Mk. und Conrad Schwartz in 
Thorn 114159 Mk. Der Preisunterſchied zwiſchen 
Mindeſt⸗ und Höchſtgebot beträgt hiernach 52 218 
k.; ein nettes Sümmchen! 
e Schönfee, 21. Jaunar. (Aenderung des Bahn⸗ 
ſchrankendienſtes auf der Bahuſtrecke Bromberg⸗ 
önſee. Abänderung eines Ortsnamens.) Am 
24. Jannar werden Kommiſſare der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg und des Herrn bahnte 
präſidenten zu Marienwerder die Eiſenbahnſtrecks 


« 


Bromberg⸗Schönſee in einem Sonderzuge bereijen, 
Aenderungen des Bahnſchrankendienſtes an 
egeübergängen zu vereinbaren. Intereſſenten 
nnen etwaige Einwendungen an Ort und Stelle 
erheben. — Die Gemeindeverſammlung in Abbau 
Mlewitz hat beſchloſſen, die königliche Genehmi- 
ug zur Abänderung des Ortsnamens in „Leben⸗ 
1 5 u ane i ‚au Ordenszeit führte der 
en Namen Klein⸗Leben, E 
. nuar. (Landwirthſchaftlicher 
Bereln) "Qu b 2 gestrigen Sitzung des land⸗ 
tli 
i 


ı de g 
en Kreisvereins Brieſen waren die 
Be be Ihorber als Vertreter des weſt⸗ 


1 Raiffeiſenverbandes und Hauptmann 
1 Hande der Landwirthe erſchienen. 
Herr Leiuweber hielt aus Anlaß der vom Kreis⸗ 
verein beabfichtigten Gründung einer Einkaufs⸗ 
enoſſenſchaft zum Zwecke des gemeinſamen Ein⸗ 
a von Kohlen und landwirthſchaftlichen Be⸗ 
Farfsaxtikelu einen ſehr anregenden Vortrag 
über Organisation, Zweck und Vortheile einer 
derartigen Genoſſeuſchaft. Da die Ausdehnung 
der Genoſſenſchaft über den ganzen Kreis Brieſen 
beabſichtigt wird, empfahl Redner dringend die 
für größere Bezirke allein weckmäßige Bildung 
einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haflpflicht; 
weitere Hauptſachen ſeien die Anſtellung eines 
b kaufmänniſch geſchulten, daher gut zu 
eſoldenden Geſchäftsführers und Feſthaltung des 
Bagrzahlungsſyſtems. Nach Fa ende Dis⸗ 
ion wurde beſchloſſen, vom Raiffeiſenverbande 
und vom Bunde der Landwirthe je ein Statuten⸗ 
emplar zu erbitten, um in der nächſten Sitzung 
die Satzungen zu berathen. — Herr Kober⸗ 
Dünkendorf hielt einen Vortrag über den weſt⸗ 
preußiſchen Butterverkaufsverband und die Vor⸗ 
theile des Anſchluſſes an denſelben. 

t Dt.-Eylau, 20. Januar. (Der in dieſen Tagen 

endelte Profeſſor Geh. Medizinalrath Dr. Behring) 
n Marburg iſt ein Sohn unſerer Provinz und 
entſtammt einer Lehrerfamilie in dem nahen 
Homsdorf. Nach dem Vater des Profeſſors folgte 
der Bruder in dem dortigen Schulamte, der jetzt 
noch dort amtirt. Ein anderer Bruder iſt in Plu⸗ 
towo im Kreiſe Culm Lehrer. 

Konitz, 21. Januar, (Zur Mordſache? Juden⸗ 
ſchützleriſche Blätter überbieten ſich in Verdächti⸗ 
gungen chriſtlicher Bewohner von Konitz, die plan⸗ 
mäßig von einem Berliner Jonrnaliſten W., der 
in Konitz im judenſchützleriſchen Intereſſe arbeitet, 
verbreitet werden. Der „Berl. Lokalanz.“ brachte 
den Kreisſchulinſpektor Rohde wieder in verblüm⸗ 
ter, nicht mißzuverſteheuder Weiſe mit dem Morde 
in Verbindung. Andere Berliner Blätter be⸗ 
zeichnen heute den Lehrer Weichel in Konitz als 
verdächtig des Mordes und melden ſeine Ver⸗ 
Haftung. Die „Freiſ. Itg.“ Schreibt ſogar: Wie im 


5 ei . 2 2 
Beben dane am Montag erzählt wurde, ſoll ein 


A kommunaler Beamter in Berlin aus Konitz 
der Selenramın des Inhalts erhalten haben, daß 
55 Geſtandeſcbullehrer W. vor der 3 
21 eſtändniß abgelegt habe. Alle dieſe Mel⸗ 
ungen ſind nach direkten Erkundigungen in Konitz 


unwahr Herr Weichel beabfichtigt, gegen die 
Blätter, welche die falſche Meldung von ſeiner 
om Montag 


Verhaftung gebracht, W — 
ſchreibt man uns aus Konitz: In der Konitzer 
Mordaffaire iſt wiederum eine Ruhepauſe einge⸗ 
treten. Sonnabend wurden bereits die Haus⸗ 
ſuchungen, die zu keinem weiteren Reſultat 
eführt hatten, abgebrochen. Heute fand eine 
fortſetzung der Hausſuchungen nicht ſtatt, auch 
für die nächſten Tage iſt eine ſolche nicht zu er⸗ 
warten, da die zur Hilfe requirirten Kriminal⸗ 
beamten heute bereits die Stadt verlaſſen haben. 
Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
die Geſchäftsbücher des Kaufmanns Caspary in 
Beſchlag genommen find zwecks Feſtſtellung, ob 
Winter in Geſchäftsverbindungen mit Caspary 
— habe, beruht auf Irrthum. Von weis 
eren Forſchungen der Behörden nach den Per⸗ 
onen, die die Kleider des Ermordeten verſchlevpt 
gaben, iſt bei dem geheimen Vorgehen derſelben 
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Hoff⸗ 
nung, der Mörder Winters habhaft zu werden 
wiederum gänzlich geſunken. Die Bürgerſchaft 
bewahrt ihre alte Ruhe. 

Marienburg, 21. Jannar. (Titelverleihung.) 
Der Juhaber der hieſigen Privatbank, D. Martens, 
Wai auf Aktien, Herr Direktor 
11 855 Wölke, hat den Titel Kommerzienrath er⸗ 


halten. 

Königsberg, 20. Jaunnar. (Titelverleihung.) 
Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann iſt der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Regierungsrath beigelegt. 

Mühlhauſen, 18. Januar. (Den eigenen Vater 
erſchoß) bei einer Schieklibung der zum Beſuch 

ier weilende Regierungsſekretär Hinzmann. Der 
a Mühlenbeſitzer Hinzmann, war 

Jahre alt. 

Bromberg, 21. Januar. (Eine Stadtverordne⸗ 
tenſitzung) Audei am nächſten Donnerſtag ſtatt. 
Herr Oberingenieur Metzger hatte bekanntlich die 
Eutlaſſung aus ſeiner Stellung nachgeſucht, um 
ſich als Zivilingenieur niederzulaſſen, da er Auf⸗ 
träge zur Ausführung von Waſſerleitungs⸗ und 
Kaualiſationsprojekten in anderen Städten er 

alten hat. Um Herrn Metzger der Stadt zu er⸗ 
alten, beantragt nun der Magiſtrat auf Grund 
roviſoriſcher Abmachungen mit Herrn Metzger, 
teen aum beſoldeten Stadtrath für die geſetz⸗ 
mäßige Dauer mit einem penſionsberechtigten Ge⸗ 
2 bon 6000 Mk. zu wählen. Ferner beantragt 
er Magiſtrat, einen weiteren unbeſoldeten Stadt ⸗ 
rath in das Magistrats kollegium zu wählen. Ein 
weiterer Magiſtratsantrag geht dahin, die etats⸗ 
mäßige Stelle eines ſtädtiſchen Architerten nen zu 
chaffen und mit einem Gehalte von 3000 Mk. 
eigend in dreijährigen Abichnitten zu je 300 Mk. 
is 5000 Mk. zu dotiren. Die Amtszeit des Stadt⸗ 
22 10 Teſchuer läuft mit dem 25. Mai 1901 ab; 
ee lit deshalb eine Neu- bezw. Wiederwahl er⸗ 
erlich 
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2 Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Jauuar 1901. 

— (Berfonalien.) ift verliehen worden 

r Charakter als Geheimer Regierungsrath dem 
andſchaftsſyndikus Juſtizrath Hautelmann in 

romberg und dem Generallandſchaftsſyndikus 
Heinrichs in Marienwerder. 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Graeber in Marienwerder iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt 
worden. bu 

a e 

e ou il in „un eſt⸗ 
Be ftatt. Der Kaiſer begiebt ſich dazu nach 


önigsberg. Auf der Hiureiſe macht Se Majeität 
arienburg Halt, um dort eine Einweihung 


der neu erbanten Schloßtheile unter Zuziehung 


von Mitgliedern des in Oeſterreich noch beſtehen⸗ 
den deutſchen Ritterordens und des Johanniter⸗ 
ordens vorzunehmen. Dann wird ſich der Kaiſer, 
ohne in Marienburg über Nacht zu bleiben, nach 
Königsberg begeben und im dortigen königl. 
Schloſſe Aufenthalt nehmen. Er wird im Mos⸗ 
kowiterſgale deſſelben ein Paradiner und ein 
großes Feſt für die Vertreter der gauzen Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen veranſtalten; wahrſcheinlich wird 
auch ein von der Provinz Oſtpreußen anzubieten⸗ 
des Diner angenommen werden. Nach der Pa⸗ 
rade marſchirt das 1. Armeekorps in die Nähe 
von Marienburg. Dort werden die Kaiſermanöver 
zuſammen mit dem 17. Armeekorps vorgenommen 
werden. Das entſprechende Diner für das 17. 
Armeekorps und für die Vertreter der Provinz 
Weſtpreußen wird der Kaiſer auf der Marienburg 
geben. Er wird aber, da es dort an einge⸗ 
richteten Wohnzimmern fehlt, nicht auf dem 
Schloſſe ſelbſt wohnen; ob er in Cadinen oder 
Danzig oder, falls ſich die Manöver mehr nach 
der See zu ziehen, auf der „Hohenzollern Woh⸗ 
Ru, nehmen und täglich in das Manöverfeld 
mit der Eiſenbahn fahren wird, das ſteht noch 
nicht genan feſt. 


— Innungs⸗Verſammlung.) Die 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗, Windenmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗Junung hielt am 17. und 19. 
Januar nachmittags auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen des Jauuarguartal ab. Am 
17. dem Vorquartalstage begrüßte der ſtellver⸗ 
tretende Obermeiſter Herr Lehmann in Vertretung 
des behinderten Obermeiſters Herrn Stadtrath 
Tilk die Auweſenden mit herzlichen Glückwünſchen 
zum neuen Jahr. Die Rechnungsprüfer Herren Roſe 
und Grunwald theilten mit, daß ſie die Rechnungen, 
Quittungen, Beläge und die Kaſſe eingehend ge⸗ 
prüft und alles in beſter Ordnung gefunden hätten, 
und beantragten dem Kaſſenführer Herrn Seepolt 
Entlaſtung zu ertheilen, welcher Aufforderung mit 
Dauk für den Kaſſenführer eutſprochen wird. Herr 
Grunwald beantragte, daß von nun au das Quar⸗ 
tal wieder nur an einem Tage, nicht auf zwei 
Tage vertheilt abgehalten werde. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen Antrag wurde noch ausgeſetzt. 
Der Kaſſeuführer zog die Qnartalsbeiträge ein, 
womit das Quartal ſchloß. Am zweiten Quar⸗ 
talstage, Sonnabend den 19. Januar fand Frei⸗ 
ſprechung und Einſchreiben von Lehrlingen datt. 
Es wurden 5 Ausgelernte, deren Geſellenſtücke 
gut ausgefallen, freigeſprochen und ihnen die Lehr⸗ 

riefe eingehändigt, und 7 Lehrlinge neu einge⸗ 
ſchrieben. Der Vorſitzende ermahnte die Jung: 
geſellen zu eifrigem Weiterſtreben in ihrem er⸗ 
lernten Handwerk und ermahnte die neuen Lehr⸗ 
linge zu guter Führung und fleißigem Beſuch der 
Fortbildungsſchule. 


— Internationale Kunſtausſtellung.) 
Von verſchiedenen Standpunkten kaun man über 
künſtleriſche Leiſtungen urtheilen, vom Staud- 
punkte des Sachverſtändigen und dem des Laien. 
Ich bin nur Laie und kann, wenn ich von der 
großen internationalen Kunſtausſtellung reden will, 
nur als ſolcher urtheilen. So will ich denn er⸗ 
zählen, wie die ausgeſtellten großartigen Kunſt⸗ 
werke auf mich, den Laien, gewirkt hahen. Obwohl 
wir in der letzten Nummer dieſes Blattes ſchon 
die Hauptwerke flüchtig erwähnten, kaun ich nicht 
umhin, noch einmal auf einige derſelben zurück⸗ 
zukommen. Was auf mich den tiefſten Eindruck 
gemacht hat, iſt Meiſter Dieſſeubachs „Chriſtus⸗ 
kopf“. Dieffenbach, der vielgefeierte und vielge⸗ 
ſchmähte, hat in ihm ein glänzendes Werk geſchaffen. 
Stundenlang könnte man dieſes Bild bewundern. 
Die eigenartige Beleuchtung erhöht die Wirkung 
des Gemäldes bedeutend. In ftannender Be⸗ 
wunderung ſtehen wir und betrachten den Geſichts⸗ 
ausdruck des Chriſtuskopfes, die ſprechenden Augen. 
Welch’ unendliches, unnennbares Weh ſpricht aus 
dieſen Zügen, aus dieſen großen ausdrucksvollen 
Augen. Ein Meiſterwerk erſten Ranges iſt W. J. 
Björſons „Schiffbruch“. Es führt uns auf einem 
Floß drei Schiffbrüchige vor Augen, die einen harten 
Kampf mit den entfeſſelten Elementen beſtanden 

aben und dem Tode und der 3 nahe 
nd. Da zeigt ſich in der gene ein Schiff, dem 


der Seeleute iſt packend dargeſtellt. Von groß⸗ 
artiger Plaſtik iſt die Darſtellung der wildbewegten 
See. Man glaubt das wilde ſchäumende Meer 
thatſächlich vor ſich zu ſehen. Eine weiche, milde 
Nachtſtimmung zeigt die „Mondnacht am Rhein“ 
von dem polnischen Maler Chwala. Wir ſehen 
rechts eine jener ſagen⸗ und poeſieumwobenen 
Rheinburgen. An ihren Fuß ſchmiegt ſich der 
Rhein, den das volle magiſche Licht des friedlichen 
Mondes, der durch die Wolken bricht, im Silber⸗ 
glanze erſcheinen läßt. Ruſſiſche Winterſzenen 
eigen die Werke des Ruſſen Stoiloff „Eine gefähr⸗ 
iche Fahrt“ und „Der Gouverneur auf Reiſen“. 
Beide Gemälde ſind von packendem Naturalismus. 
Stoiloff hat es meiſterhaft verſtanden in der 
„gefährlichen Fahrt“ den geängſtigten Menſch ſo⸗ 
wohl wie den gehetzten Pferden den Ausdruck der 
Todesangit in die Züge zu legen. Szenen aus 
dem Leben des großen Korſen ſtellen die Kriegs⸗ 
bilder Faviers dar. Um einige werthvolle Stücke 
iſt die Ausſtellung ſeit geſtern bereichert. Es ſind 
dies ein Charakterkopf von Raphael Mengs, dem 
als Katzenmaler berſihmten Künſtler, „Der Koſſak 
von Irlowski und last not least ein Werk unſeres 
großen Schlachtenmalers Koſſak, darſtellend „Rück⸗ 
zug der Franzoſen im Jahre 1870“. Von ſeltener 
. iſt das W. Ipold'ſche Gemälde „Im 
olf von Neapel”. Ein ſehr wirkungsvolles Stim⸗ 


J mungsbild hat Boſſi in feinem „Frühling“ lich 


ſchaffen. Bei ihrer Reichhaltigkeit iſt es unmög 

die ganze große Ausſtellung heute zu beſprechen. 
Wir werden in einigen Tagen wieder auf ſie zurück⸗ 
kommen. Erwähnen möchten wir für heute noch 
einige reizende Genrebilder. Beſonders fiel uns 
das mit unendlicher Sorgfalt bis in die kleinſten 
Details ausgeführte Bortianonpſche „Vor dem 
Feſte“ auf. Es ſtellt den Küchenmeiſter eines 
Kloſters dar, der im Begriffe iſt, den Feſtbraten 
zu bereiten. Vou bewunderungs würdiger Technik 
und peinlicher Sorgfalt legen die niedlichen Genre⸗ 
bildchen Julius Scheurers beredtes Zeugniß ab. 
Als tüchtigen Genremaler lernen wir auch A. 
Biauchi keunen und ſchätzen. Seine ausgeſtellten 
Bilder „Die Meloue“ u. ſ. w. finden allgemein 
ungetheilten Beifall. 

sn Mr Bee 
alt im enhauſe Herr Kur aurice, 
erſte Komieer vom Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theater in Berlin, einen humoriſtiſch⸗dramatiſchen 


Reuter⸗Abend, worauf wir nochmals empfehlend 
hinweisen wollen. 

— Um die erledigte Stelle) des Stadt- 
ſekretärs und Vorſtehers des Magiſtratshaupt⸗ 
bureaus ſind 20 Bewerbungen eingegangen. Der 
nn zur Einreichnug von Bewerbungen lief 

eute ab. 

— Geberfall.) Ein Kutſcher des Herrn 
Fuhrhalter Schwartz, Hundegaſſe, fuhr geſtern 
Abend mehrere Herren aus der Stadt nach Penſan. 
Auf der Rückfahrt wurde er in der abendlichen 
Dunkelheit bei Roßgarten von drei Männern an- 
gefallen, die von ihm verlangten, daß er ſie bis 
Scharnau fahren ſollte. Es waren anſcheinend 
angetrunkene Knechte ꝛc., die aus der Stadt kamen, 
Der Kutſcher weigerte ſich natitrlich, dem Auſinnen 
nachzukommen, und gab, um eilig davonzukommen, 
den Pferden die Peitſche Einer der Ruechte hielt 
ſich jedoch am Wagen feſt, erklomm den Kutſcher⸗ 
bock, nahm dem Kutſcher die Leine ab und lenkte 
zurück, Nachdem auch die anderen Beiden mit⸗ 
aufgeſtiegen waren, ging die Fahrt im ſchuellſten 
Laufe zurſſck. Unterwegs wurde der Kutſcher 
durch Kniffe und Hiebe mit den Stöcken mißhan⸗ 
delt. Nach Zurücklegung einer Wegesſtrecke von 
einer Stunde perließen die drei Männer bei Penſan 
bei dem Anſichtigwerden der erſten Häuſer den 
Wagen, ſich mit einer mehrmaligen Mißhandlung 
des Kutſchers verabſchiedend. Auch die beiden 
Pferdedecken, die auf dem Kutſcherbock lagen, 
miſſſen die drei gewaltthätigen Patrone mitge- 
nommen haben, da ſie der Kutſcher vermißt. Mit 
einer erheblichen Verſpätung langte dieſer mit 
ſeinem Gefährt in der Stadt an. Es wäre zu 
wünſchen, daß es gelänge, die Thäter zu ermitteln, 
damit ſie für den Ueberfall zur Strafe gezogen 
werden können. 

— (Unfall) Das Dieuſtmädchen Hoppe zu 
Scharnau war beim Dreſchen beſchäftigt und hatte 
das Getreide unter der Maſchine fortzuharken. 
Durch Unvorſichtigkeit wurden die Kleider von der 
Welle ergriffen, die H. wurde auf die Tenne ge⸗ 
ſchleudert und erlitt einen Bruch des linken Ober⸗ 
arms. 

— Feuer) entſtand geſtern in den erſten 
Abendſtunden in dem Herrn Pardon gehörigen 
Medizinalkeller der Adler⸗Apotheke am Altſtädti⸗ 
ſchen Markte beim Abfüllen einer leicht entzünd- 
baren Flüſſigkeit. Im Nu griff das Feuer um 
ſich, ſämmtliche 150 abgefüllte Flaſchen explo⸗ 
dirten. Die Situation war eine höchſt gefährliche. 
Die telephoniſch herbeigerufene Feuerwehr erſchien 
mit auerkennenswerther Geſchwindigkeit auf der 
Braudſtelle, und nur ihrem ſchnellen und ent⸗ 
ſchloſſenen Eingreifen iſt es zu danken, daß ein 
größerer Braud verhütet wurde. 2 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wabrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefund eu) ein braunes Portemonnaie mit 
5 am Grützmühlenteiche, ein Muff, abzu⸗ 

olen Tuchmacherſtraße 2 II., ein grünes Porte⸗ 
monnaie mit kleinem nhalt in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 22. Jaunar früh 1,34 Mtr. 
über 0. — Der Eisaufbruch iſt bis Gr.⸗Montan 
vorgerſickt. Die Mündung iſt eisfrei. 


Podgorz, 21. Januar. (Verſchiedeueg.) Aus 
Anlaß des Krönungsjubiläums fand hierſelbſt 
am Freitag Abend eine glänzende Illumination 
ſtatt; in vielen Häuſern waren ſämmtliche 


meiſter eingeladen, und es waren auch einige 
Meiſter, deren Lehrlinge die Schule beſuchen, zu 
dieſem Feſtakte, der durch eine Auſprache des 
Herrn Lehrers Roskwitalski gefeiert wurde, 
erſchienen. — Der Kriegerverein feierte das 
200 jährige Beſtehen des Königreichs Preußen am 
Sonnabend abends in ſeinem Vereinslokale durch 
einen Kommers. Herr Lehrer Maß ⸗Stewken 
ſprach hier über den Feſttag. — Urgemüthlich 
verlief das Wintervergnügen, das die freiwillige 
Feuerwehr am Sonnabend im Saale des Herrn 
Nicolai feierte. Ein Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des 15. Fußartillerie⸗Regiments, bildete 
den erſten Theil des umfangreichen Feſtpro⸗ 
gramms. Lebende Bilder, die Berufsthätigkeit der 
Wehr darſtellend, wurden von den Vereinsmit⸗ 
gliedern fehr naturgetreu vorgeführt und ernteten 
die Darſteller reichen und wohlverdienten Beifall. 
Auch der Einakter „Nur für die Feuerwehr“ ge⸗ 
fiel den Beſuchern ſehr gut. Ein flottes Täuz⸗ 
chen, an dem Wehrleute und Gäſte ſich recht 
flott betheiligten, machte den Schluß des Winter⸗ 
feſtes unſerer freiwilligen Feuerwehr. 


Mannigfaltiges. 


(Einund vierzig Perſonen er» 
trunken.) Im holländiſchen Grenzort En⸗ 
ſchede brachen 45 Perſonen auf dem Eiſe ein, 
nur vier wurden gerettet. Die meiſten Ver⸗ 
unglückten ſind Kinder. 

(8 Einkommen⸗ Millionäre) giebt 
es nach der Steuerſtatiſtik für 1900 in Preußen. 
Ihre Zahl hat ſich gegen das Jahr vorher 
um 9 vermehrt. An der Spitze ſteht der 
Kanonenkönig Krupp, der ein Einkommen von 
15 bis 16 Millionen Mark gegen 12 bis 13 
Millionen im Jahre 1899 verſteuerte. 42 
Millionäre entfallen auf die Stufe von 1 bis 
2 Millionen, 9 auf die von 2 bis 3 Mill., 
3 auf 3 bis 4 Millionen, 2 auf 4 bis 5 
Millionen und 1 auf 6 bis 7 Millionen Mk. 
In Berlin leben 14 dieſer Einkommen⸗Milli⸗ 
onäre. Ferner gab es 114 Perſonen, die ein 


Million Mark haben. — Von dem Geſammt⸗ 
einkommen von 7841 299 865 Mark entfallen 
5489 319830 Mark auf die Städte und 
2351973035 Mark auf das Land. Die Zu⸗ 
nahme betrug in den Städten 416¾ Mill. 
Mark, auf dem Lande 166 Millionen Mk. 
Das Durchſchuittseinkommen eines Steuer⸗ 
pflichtigen iſt von 2347,2 Mark auf 2321,9 
Mark zurückgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Januar. W. T. B. meldet ans 
Peking: Ein kaiſerliches Edikt ernennt den 
Telegraphen⸗Direktor Scheuck zum aſſiſtiren⸗ 
den Mitglied des Miniſters des Handels. 

Magdeburg, 22. Januar. Amtliches 
Wahlergebniß. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl im Wahlbezirk Magdeburg 4 
wurde Zinkſchwerdt (natlib.) mit allen abge⸗ 
gebenen 615 Stimmen gewählt. 

Köln, 21. Januar. Wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet, iſt in Trier das Haupt⸗ 
eis der Moſel bereits abgetrieben und das 
Saumeis ebeufalls im Weichen begriffen. 

Monteeau⸗les⸗Mines, 21. Januar. Hier 
iſt ein allgemeiner Ausſtand erklärt worden; 
die Bergarbeiter verlangen Lohnerhöhung. 

Paris, 22. Januar. Ueber 1000 Droſchken⸗ 
kutſcher beſchloſſen in einer geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung in den Ausſtand 
einzutreten. 

Osborne, 22. Jannar. Als der deutſche 
Kaiſer geſtern das Krankenzimmer der Kür 
nigin betrat, erkannte dieſe ihren Enkel. Das 
Beiſammenſein war jedoch nur kurz, da die 
Aerzte wünſchten, daß die Königin ſich nicht 
aufrege. Später ſpeiſte der Kaiſer mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, ſowie 
den übrigen Mitgliedern des königlichen 
Hauſes. 

London, 22. Jaunar. Ein heute früh acht 
Uhr ausgegebenes Bulletin beſagt: Bei der 
Königin zeigen ſich heute morgen Symptome 
der Kräfteabnahme. Der Zuſtand erſcheint 
wieder bedenklicher. 

Cows, 22. Januar, 5] morgens. In 
dem Zuſtande der Königin iſt keine Aende⸗ 
rung eingetreten. Derſelbe wird nach 
wie vor als ein äußerſt kritiſcher ange⸗ 
ſehen. 
Berantworttich filr den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
122. Jau. ] 21. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216 15 216 25 
Warſchan 8 Tage . 
Oeſterreichiſche Bankiio en .1 84-95 | 84-95 


Preußiſche Konſols 3 % . . 1 86-50 88 40 
Preußiſche Konſols 3¼ % „9710 | 96-80 
De ziſche Konſols 3½ / . 1 96 -75 96 60 
entſche Reichsanleihe 3% . . 86-90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % f 97—10 | 97—25 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. U. 84 2084 25 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ 94 2093 90 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 95 30 85 00 
* % „ 101 50 101 50 

Boftitcye Yfandbriefe 47½% | 96 -70 | 96-60 
rk. 1% Auleihe C. . .1 26-50 5 = 


talieniſche Reute 4% .. 
Numän. Rente v. 1894 4% — 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 178 —40 178 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 171 20 171-10 
Lanrahütte⸗Aktien Ba | 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115 60 115-96 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 51 79 ¼ 

.14 


Spiritus: 70er loko. 4—50 | 44--50 
Weizen Jauuar er — 
„ Mai 158-00 1157-50 
fr Juli . 0 02 0 * 160—00 > 
Roggen Jamtar 2 2... — — 
* a n IR 141—50 
2 142— 


TER Er — 
Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 bit. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 5 pt. 

Berlin, 22. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
44.50 Mk. Umſatz 10000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 22. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 106 inländiſche, 55 ruſſiſche Waggons. 


amburg, 21. Jannar. Ritböl ruhig, loko 60. 
—affee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,80. — Wetter: 
milde. 
R ...ʃ̃——— 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
vom Dienſtag den 22. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
e e e e 

om 21. mittag mittags höchſte Tem 
bern + 3 Grad Celſ., niedrigſte di 85 Grab 

19. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 23. Januar 1901. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Konfirmanden⸗ 
zimmer Abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Pfarrer 

Endemann. 


23. Januar: Sonn.⸗Aufgang 7.58 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.26 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.42 Uhr. 


Seiden-Biousen 20 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Mei, 


Einkommen von über 500 000 Mark bis 110. Henneberg. Seldenfabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich. 


un 


a ge a ma a win Mas nn rm 


Donnerstag, 24. Januar 


Concert Tivadar Nachez 


Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., 
Schülerkarten 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Artushof, 8 Uhr: 


mutter, die 


verw. Frau 


Auguste 


im 62. Lebensjahre. 


Geſtern nachmittags 3 Uhr 
verſchied ſauft nach langem 
ſchweren Leiden mein iunigſt⸗ iS 
geliebter Mann, unſer theurer 
Vater, Großvater, Bruder, DM 
Schwager und Onkel, der ii 
Beſitzer 2 


Jacob Heise 


5 im 61. Lebensjahre, was wir 4 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Ziegelwieſe 

den 22. Jauuar 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Freitag den 25. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


en 

Der bisher von Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Thober innegehabte Lager⸗ 
platz auf dem Grabengelände von 
rund 800 qm Größe ſoll am 1. 
4 — d. Is. ab auf ein Jahr, ev. auf 

98558 neu vermiethet werden. 

u dieſem Zwecke haben wir in 
unſerem Bureau 1(Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf 


Dieuſtag, 29. Jan. 1901, 
vormittags 11. Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten in verſchloſſenem Umſchlage 

einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht 
aus, auch kann über die Lage und 
Grenzen des Platzes in unſerem 
Stadtbauamt nähere Auskunft gegeben 
werden. 

Thorn den 14. Jauuar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Dounerſtag den 24. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Mollereibeſitzer 

Friedrich Bitzer in Siemon 
Hein faſt neues Fahrrad 
und 7 Stück Milchkühler 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 
Klug, 


. e in Thorn, 
Königl. Oberförſterei 
Wodek. 


Am 28. Januar 1901, 
bon vorm. 10 Uhr ab, 
jollen im Gaſthanſe Gr.⸗Wodek 
folnenbe Kiereruhölger: Jagen 
, 166 etwa 600 Stück 
Bauholz in gt, in Diefen Jagen | & 
und Jagen 26, 30, 47, 90, 154, 
165, 182, 183, 193 ſowie aus der 
Tokalität rd. 300 Bohlſtämme, 100 
Stangen I/II, 1500 ım Rundkloben 
und Brennholz nach Vorrath ver⸗ 
uft werden. 
ie Reſtbeſtände der Otto 
Foyerabeni'ſchen 


Konkurs maſſe, 
beftehend in 
Papier, Schreih⸗ 
und Jeichenmalerialien, 


Bureaubedarfsartikeln 
aller Art, 
Galanterie- und Jeder waaren, 
Bigarren- u. Jigarrettentaſchen, 
Portemonnaies ꝛc. 
müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden, und kommen daher zu jedem 
25 re Preiſe zum 

Verkauf. 


Bart Bo 50 t 5 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


; Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief nach langem 
a schweren Leiden unſere liebe, gute Schwieger⸗ und Groß⸗ 


geb. Joesche 


Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Familie Krzyzanowski. 
Thorn den 22. Januar 1901. 


8 Die Beerdigung findet Sonnabend, n 3 Uhr, 5 
vom Trauerhanſe, Wi 76, aus 


Kanzleirath 


Brandt 


Cofehre mich zum Ansbeſſern 
von Wäſche und Kleidern auch auf 


Ha der Maſchine. Coppernikusſtr. 8, II. 


Eine kücht. Verkäuferin, 


5 der polniſchen Sprache mächtig, findet 8 


in meinem Geſchüft ſogleich Stellung. 
Julius Grosser. 


I. Puparbeiterin, 


welche flott und chik arbeitet, per 1. 
März geſucht. 
Geschw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


Geübte Taillen- und 


Rockarbeiterinnen 
N Geſchw. Bayer, Altit. 
U 


i * U * * 
Cine geübte Plätterin 
und Lehrmädchen können ſich ſofort 

melden bei 
M. Jagielska, Grabenſtraße 10, II. 


Eine Fraun 


zum Austragen der Backwaaren wird 


eſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 ordentliches Dienſtmädchen, 


für einen kleinen Haushalt, kann ſich 
melden. Mocker, Lindenſtr. 22. 


Aufwürterin 


von ſofort geſucht 


Bacheſtraße 11, 1 Treppe. 
ine ſaubere Aufwärterin kann 
ſich melden. 

Schwarz, Karlſtr. 11. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


o LI 
Maſchiniſt 
wird bei hohem Lohn geſucht. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Suche für meinen Neffen, 15 Jahre 
alt, der polniſchen Sprache auch gut 
mächtig, Stellung als 


Lehrliug, 
in einem Delikaſſen⸗ od. beſſ. Ma⸗ 
terial⸗ und Kolonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft v. ſof. od. 1. April. Gefl. 
. u. I. I. a. d. Geſchäftsſt. 
tg. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein 
Patzke, 
Friſeur, Coppernikusſtraße Nr. 23. 


Einen Lehrling 


verlangt O. Brode, Fleiſchermſtr., 
Leibitſcherſtr. 29. 


Einen Lehrling 


nimmt an 5 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Lehrlinge 

zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 

Ein gut verziusliches Reſtaura⸗ 
tions ⸗Grundſtück in beſter Lage 
Thorus iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen bezw. zu verpachten. se 
dungen werden unter Nr. 100 8 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 

Gärtnerei⸗Grundſtück 

zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergſtraße 29. Wegener. 


2000-2500 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
* geſucht. Angebote 3 J. 
M. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* rer Geldſchrank 


einthürig, wegen Auſchaffung eines 
größeren, billig zu verkaufen. 
Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtraße. 
100 Zentner 


Roggen ⸗Maſchinenſtroh, 
A Bir. 3 Mark, frei Thorn, 
ab Lager 2,50 Mk., hat abzugeben 
5 Wesssl-Strondt, 


aufgaben erbittet 


2 2. C. J. Schmidt, Zuehoe. 24. 


e Mace Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät Thorner 


Hi. "Kiefer Gulmer Chnufiee 63. des Sailer um Königs Haus- und Grundbesitzer- 


Ein gut erhaltener, moderner Verein, 


Selbſtfahrer am 27. Januar b. 8. nachm. 4 Uhr, Donnerſtag den 24. Januar er., 
iſt preiswerth abzugeben bei abends 8½ Uhr, 
C. B. Dietrich & Sohn. im kleinen Saale des Schützenhanſes: 


S. Festessen 3 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. 
Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis zum 


General: Berfanmlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. 18590 der 0 für 
A 
3m, aba, im N or a 176 und Entlaftung des aſſen · 
orn den anuar 1901. N 3. 15 1 05 ven fü 
von Amann, General der Infanterie und Gouverneur. 905 . 


esehlachtete Gänse, 


größere Poſten, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Gewicht⸗ und Preis⸗ 


15 Mehrere hochtragende 
2 st ü 9 x N 
ſtehen zum Verkauf 


sn bei Beſitzer Maretaki, Leibitſch. 


iC 


Boethke, Stadtverordueten⸗Vorſteher. 


Hausleutner, Landgerichtspräſident und Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 
Dr. Kersten, Arien Bürgermeiſter. 


Zitzlafl. Erſter Staatsauwalt. 


Aum beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Jenkmals. 


von Schwerin, Landrath. 


4. 5 5 der Statuten zwecks 
Eintragung des Vereins in das 
gerichtl. Vereinsregiſter. 


Der Boritand. 


Thorn, Schützenhaus, 


Mittwoch den 23. Januar: 


1 Brennholz, Theater-Vorstellung Humaristisch-dramat, 
0 Be geſpalten, kern] von Damen und ea ae und Zivil⸗ rita Renler 3 Abend. 


Steinkohlen, 


beſte oberſchleſiſche Marke, liefert a 
billigſt frei Haus 


1 Oskar 1 


1 216. 


Mein ſett 20 Jahren beſtehendes 


Maskenverleih⸗ und 
Teealergarderoben⸗Juſtilut 


bringe ich dem hochgeehrten Publikum 
ſowie den verehrlichen Vereinen in 
gefällige Erinnerung. 

Da ich nur geringe Geſchäftsun⸗ 
koſten habe, bin ich in der Lage, zu 
ganz anferordentlich billigen 
Preiſen zu liefern. 

Hochachtungsvoll 
Frau Wwe. Holzmann, 
Gerechteſtraſte 8. 


Sosse 
Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


S. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder] 
vom 1. April 5 verm. Zu erfragen 


Marienſtr. 7, 


Mben und Wopnungen- 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


e Altſt. Markt 12, ſof. z 
verm. 8. erfr. b. Engelhardt, 


Blumenhalle, Eliſabethſtr. 1. 


Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


n Tanten 2 


Tapezier u. Dekorateur, 


Thorn III, 


Brombergor- u. Schulstr.-Loke, G werden e ein 
Pianinos von 450 % 


kreuzſaitig, Eiſenpanzerkouſtruktion, großer edler Ton, 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt 


inski. 


Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikanten E. Bechstein und Duysen. 


O. v. 


Freitag den 1. Februar d. J., abends 8 Uhr, 


IF Artushofe. ag 


Vier Szenen aus Akt I der Oper „Die lustigen 
Weiber von Windsor‘ von Nicolai. 
‚ „Kaudels Gardinenpredigten“, Luſtſpiel von 


ö „Wer isst mit?“ Liederſpiel von Friedrig. 


Nummer. Karten zu 2 Mark im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck. 


Total⸗ Ausverkauf 
M. Suclowols hi, N horn 


r Seglerstrasse. 8 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


Bauummollmaaren u. Konfektion 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum ermäßigt, u 


einem jeden rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein 
Lager Zu be befuchen. 


Herrenmoden. 
5 Garantirt 
eg r 1: 


"sic 


emp ent 


Szezyp 


und kann ich uur 


F Publikum zur Anne Smmtlicher 


Polster-u.Dekorationsarheiten 


bei bekannt billigster Preisberechnung 
und voller Garantie. 


Kurt Maurice, 
1. Komiker vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin. 
Programm: e 
Bräſig im Reformverein. 
Bräſig in der Waſſerkunſt. 


Hawermann am Sarge feiner Frau. 


Humor. Gedichte ꝛc. 
Freier, für jeden verſtänd⸗ 
licher Vortrag! 

Anfang 8 Uhr. 

Billets im Borberfauf in der Buch⸗ 
handlung Walter Lambeck: 
Sperrſitz; 1,25 Mk, Sitzplatz 0,75 Mk. 
dug Sperrſitz: 1,50 Mk., Sitz⸗ 
platz Ek., Schüler 0,40 Mk. 

Die Mitglieder des Handwerker⸗ 
vereins haben Einlaßkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen; abzuholen bei Herrn 
Kaufmann Menzel. 

Es 2 nur dieſer eine 
Vortrag ſtat 


Schützenhaus. Mocker. 


Am 2. Februar er. findet die 


Einweihung 


meines neuen Schützenhauſes ſtatt, 
wozu beſondere Einladungen ergehen 
werden. 

Hochachtungsvoll 


J. Birkner, Schützenwirth. 


Restaurant „Lum Pilsener“ 


Baderſtraßſe 28, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


Diners, Dejeuners u. Sonpers 


wie kalte Schüſſeln und kaltes 
Buffet in und außer dem Hauſe zu 
koulanten Preiſen. 8 


Hochach v 
Kowski. 


| Cohn) fing büder. 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


0 Dombrowski, Buchdruckerei. 


Paz -Wohnung Strobandſtr. 13, 
als Werkſtätte geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Bacheſtraße 12 
Gum, 50 Thaler, ſof. 
oder 1. April z. vermiethen. 
Curth, Philoſopheuweg 10. 
Mgohnungen zu Mark 18, 19, 
u. 25 monatlicher Miethe bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9, 
errſchaftliche Balkonwohnung 


Zubehör zu vermiethen. 
Junkerſtr. & L 


Aenne Wohnung vom April 
zu vermiethen Altſtädt. Marte 17. 


1 Bayer. 


17 5 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 


0 
bei Burdecki, Copperniknsſtr. 21. 
25 


Verſetzungshalber Doppel-Fries K. D. L. behör 105 96 Mt. v. 1. Abel 

Muschi Wohn von. {oft ne 4 5 Bee ede 1 ken, d. Js. 5 7 5 Naponftr. 18. 

A. Wiese, Giifabetöfteape ö. Schlafdecken, Reisedecken, ante ies Fagerkeller 
Wohnung, Kameelhaardecken, reiner Wolle und |gat st zu ferien 


zwel Grössen. Herrmann Schulz, 
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 


Carl 1 ee 


Culmerſtr. 22. 


T alſcher Falender. 
1 e Altstädtischer Markt fr. 23. Täglicher Kalender. 
aldſtraße 29 ſind Wohnungen Be 5 
28 a 4 Zimm., Küche u. Zubehör, Bi Fi 18 S E Ei 3 8 
und 1 Zimm., Küche mit Zubehör,] 4 . 5 5 5 Ei 
zum 1. April zu vermiethen. 5 Weber's 5 S SAS & 
Wohnung in 1. Stock ee 820 
on 5 Zimmern nebſt Zubehör vom E gen a e 1 27 2829 3031 — 
1. April zu vermiethen. Februar.— — — —— 1 
A. Teufel, Gerechleſtr. 25. ist seit Jahrzehnten 9 10 11 = 15 11 Me 
2 Zimmer, große, helle Küche und bewährt und anerkannt. 2 17 1819 20 2122 
Zubehör, v. 1. April z. verm. verbessert Aroma er 24 25 26 27 28 -- 


Mocker, Bergſtr. 21. 

In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 

ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombroſbski in Thorn 


und Geschmack März. 
ds Kaffeegetrünks. * 34 5 6 7 


hai Dres 


SSS Sell 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu 


Mittwoch den 23. Jannar 1900. 


Nr. 19 der „Thorner Preſſe“ 


Jaunar voll arbeiten können. Ferner wilnjche ich, 


Ein Brief des Kaiſers über 8 1. Körne nike 
Schulreform, Yale zur e de be d Dani "auch die 


f , f te in der Lage 

den der Kaiſer als Prinz 1885 ‚aus Potsdam ns Di Herr Landwirihſchaftsminiſter 
an den Amtsrichter Hartwig in Düſſeldorf, auch in dieſem Jahre die Gewährung von Streu 
der ein Buch „Woran wir leiden“ geſchrieben aus den ſiskaliſchen Forſten in Ausſicht geſtellt 


hatte, wird veröffentlicht. Darin heißt es: hat, it nur au begrüßen. Wir haben keines⸗ 
i . inftige Ernte gehabt, wie der 
Was Sie dort aussprechen, das unterſchreibe Abg. Richter HR hat. (Zuſtimmung rechts.) 


ich alles Wort für Wort. Ich habe ja glück⸗ Es ift vielmehr vorauszuſehen, daß namentlich in 


licherweiſe 2¼ Jahre lang mich ſelbſt über⸗ den Frühlghrs⸗ und Sommermonaten bis zur 


5 . Ernte hin ſich ein bedeutender Maugel an Streu 
eee was da — 8 e e geltend machen wird. Auch dem Wuunſche, daß die 
geſrevelt wird! Wieviele Dinge, welche Sie königlichen Forſtbeamten Schuß⸗ und Fanggeld 
anführen, habe ich im Stillen bei mir be⸗ für die Vertilgung von Raubzeng bekommen. muß 
dacht. Nur um einige Sachen zu erwähnen: 1 1 er 1 GE 1 5 Die 1 

1 f 8 un * 5 * au 
von 21 Primanern, die unſere Klaſſe zählte, 915 anderer Weg einſchlagen laſſen. Vielleicht iſt 


trugen 19 Brillen, 3 davon mußten jedoch ſes angängig, auch die größeren Brivatforiten von 
noch einen Kueifer vor die Brille ſtecken, Seiten der Landſchaft zu belegen. Die Privat⸗ 


wenn ſie bis zur Tafel ſehen wollten! Ho- ſorſten müßten ſelbſtverſtäudlich nach einem be⸗ 
Bart 117 : ö bewirthſchaftet werden. In der 
mer, der herrliche Mann, für den ich ſehr Sega der engere rice der Forſten ſollte von 


geſchwärmt, Horaz, Demoſthenes, deſſenboruherein auch in den Landſwirkhſchaftskammern 
Reden ja jeden begeiſtern müſſen, wie wurden eine allgemeine Verſicherung in Sozietäten ftatt- 
die geleſen? Etwa mit Euthuſiasmus für! finden. Jedenfalls ſollte dieſes be er 
den Kampf oder die Waffen oder Naturbe⸗ wieder privaten Verſicberunge seno. Eynak⸗ 
3 7% wieſen werden. (BOEITGEN HERE) Abg. v. Eynat⸗ 
ſchreibuugen? Bewahre! Unter dem Sezir⸗ ten (Btr.) räth den königl. Oberförſtern Voxſicht 
meſſer des grammatikaliſchen, fauatiſchen Phi⸗ im Jagdweſen au. Sie ſollteu ſich nicht auf Händel 
lologen wurde jedes Sätzchen getheilt, ge⸗ ee de 1 den unkeren ford 
i „Jutereſſe an S 7 
vierkelt, bis das Skelett mit Bebanen ge beamten erhöht werden. Abg. Himburg (kouſ.): 


funden und der allgemeinen Bewunderung regt an, ärmeren Gemeinden möge der Bezug des 
gezeigt ward. Es war zum Weinen! Die billigen Holzes erleichtert werden. Ein Regie. 
lateiniſchen und griechischen Aufſätze (einrungskommiſſar erwidert, die Regierung ſei 


fi 7 7 . bei j MR 1 l⸗ 

raſender Unſinn ), was haben die für Zeit f gern bereit, die Wiſnſche der Vorreedner in woh 
4 ae wollend wägung zu ziehen. Eine beſtimmtere 
und Mühe gekoſtet! Und was für ein Zeug Erklrung könnte 1 zur alle nicht abgeben. Abg. 


20 da > 1 Ich one 1 ie Almen dead regt, 99 auch b 
ätte vor Schreck den Geiſt aufgegeben! Fort ſförſter Dienſtaufwaud⸗Entſchädigungen. 

mit dem Braſt! Den en ae Meſſer | ött Iafien. Didi feen ups ehe Se uU 
gegen ſolches Lehren! Dies Syſtem bewirkt, in ſchwierigen Verhältniften lebenden Forſtbeamten 
daß unſere Jugend die Syntax, die Grammatik] weſentlich zu erhöhen. Abg. v. Waldow (konſ.) 
der alten Sprachen beſſer kennt, als die bemerkt, den Jorſtbeamten ſei durch die e 
„ollen Griechen“ ſelber, daß ſie die ſämmt⸗ Genie großer Schaden zugefligt. Eine Unterſtützung 


b g d ii 5 
lichen Feldherren, Schlachten und Schlachten⸗ We ee Je geordert — 
er der puniſchen und mithridatiſchen Fern Marıyelligen „Üben bie bei der Forſt⸗ 

t angestellten r 2 

1 N Sa ban ſekrelür Lehnert warnt vor einer Wiederauf⸗ 
jährigen Krieges, geſchweige der „viel zu Es folgt die Berathung des Etats der Lotterie⸗ 
modernen“ aus „66“ und „70“, die ſie noch he ar A 
nicht „gehabt Haben"!!! Was nun denfauf die bedenklichen Seiten des Lotterieweſens 
Körper betrifft, ſo bin ich auch der ganz be⸗ hin und warnt vor der Genehmigung zu vieler 
ſtimmten Anſicht, daß die Nachmittagsſtunden 
frei ſein müßten eins für allemal. Der Turu⸗ beſitzenden Einzelſtaaten als eine Vorſtufe zur 
unterricht müßte den Jungens Spaß machen.] Reichslotterie. Ein Kommiſſar erwidert, die 
Kleine Hindernißbahnen zum Wettrennen und Regierung Da A bereits 
recht natürliche Kletterhindernüſſe würden] Amal, angeftrebt, Abg. Eifene 
2 5 Staaten auf Ablehnung geſtoßen. P fen 

von Werth ſein. Dann würde es ſich ſehr[hart⸗Rothe (konſ.) bittet, die 
empfehlen, in allen Städten, wo Militär] nehmer, ſoweit ſie ehemalige Offiziere find, wegen 
liegt, alle Wochen zwei⸗ oder dreimal durch 


einen Unteroffizier nachmittags die geſammte li chi i 

8 8 5 i ten Loſe auf 600 erhöht werde. Ein Kom⸗ 
ältere Jugend mit Stöcken exerzieren und He — 1 die Erfüllung dieſes Wunſches 
drillen zu laſſen; auſtatt der albernen foge-] nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Abg. BI 
nannten Klaſſeuſpaziergänge (mit elegantem (tr). meint, der S N 

Stöckchen, ſchwarzem Rock und Zigarre) [Stirum (konf.) bittet, auch dem P 
Uebungsmarſch mit ein bischen Felddienſt, Erweiterung des Schloßplabes die behördliche 


i { igung zu verſagen. Nach 
wenn er auch in Spiel und handfeſte Prügel ler d pate, der e e n von 


ausartet, zu machen. Unſere Primaner — [E un (natlib.) und Dr. Arendt (freikonſ.) 
wir waren leider auch fo — find viel zu betheiligen, wird ber Etat der Lorte ſeverwaltung 
blaſirt, als daß fie ſich den Rock ausziehen genehmigt. ebenſo der Etat der Seehandlung und 
und ſich keilen könuten! Was könnte man ere g ee Senne Dienſtag 11 Uhr: Forſt 
auch anders von ſolchen Leutchen erwarten. eee eee, FE 
Daher guerre A outrance gegen dieſes und Domäuenverwaltung. — Schluß 4/, Uhr. 


Syſtem! Und ich bin gern bereit, Ihnen in 5 - 
illi f eutſcher Reichstag. 
Ihren Beſtrebungen behilflich zu ſein! Ich 20. Sſhnng Ich 5 Reich: 5 ir 


freue mich, einen „deutſch“ Redenden ges 
„ 5 f Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
tunden zu haben, der auch jeft zulaßt. Bei Anweſenheit von 15 Abgeordneten wurde 


MNrengiſcher % die Sitzung eröffnet. 

Preutziſcher Landtag. We Vergthung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Junern, Titel Staatsſekretär, wird 
fortgesetzt. Abg. Prinz Carolath lnatlib) drückt 
jeine Freude dariiber aus, daß mit der Anſtellung 
Präsident v. Kröcher erbittet und erhält die weiblicher Fabrikaufſichtsbeamten weiter fortge⸗ 
mächtigung, dem König zum Geburtstage die fahren worden ſei, und wendet ſich daun zu der 
1 Frage des Univerſitätsſtudiums der Frauen. In 

Es folgt die zweite Berathung des Etats. der Hauptſache gehöre zwar die Fran ins Haus: 
11 wird die Rente des Kronfideitommiß-|ex wolle keineswegs der jogenannten Emanzipation 


ends. ſowie der Zuſchuß von 8000000 Mk. zur] der Frauen das Wort reden. Aber den Frauen 
ente des Kronfideikommißfonds und die Baker därte nch der Weg zu einer anderweitigen Exiſtenz, 
den Ausgaben ür Zwecke der Landesvermeſſung auf der Grundlage von Univerſttätsſtudien, nicht 
800 000 Mk.) debattelos 3 Beim nächſten] verſchräukt werden. Er danke dem Staatsſekretär 
tigen Angelegen⸗] dafür, daß derſelbe dieſe Beſtrebungen zu fördern 

0 Krawinkel nicht aufgehört habe trotz der abweichenden Hal- 
natlib.) auf die deutſchen Erfolge auf der Pariſer kung des preußiſchen Abgeordnetenhanjes. Um 
usſtellung. Beim Etat der Oberrechnungs⸗ ſpezieu die Beſorauiſſe der Herren Mediziner zu 
kammer führt Frhr. v. Eynatten (Ztr.) Be- verſcheuchen, ſtelle er ausdrücklich feſt, daß von 
eatwerbe, daß die Oberrechnungskammer ſich als] den zur Beit in Berlin ſtudirenden 371 Damen uur 
here Fuſtanz des Gerichts betrachte. So habe 27 Medizin ftudiren! Die berechtigten Beſtrebungen 

e einem Berliner Richter die Koſten eines vonder Frauen, die nichts mit der Emanzipation zu 
lſenach nach Berlin geladenen Zeugen auferlegt.] thun Haben, mögen die Regierungen, beſonders 
Ein Regierungskommiſſar erwidert, die] auch die preußiſche, jedenfalls fördern! ab. Hitze 
Sberrechnungskammer habe in dieſem Falle nur] (tr) tritt den nenlichen Angriffen des Abg. Hoch 
den Verſtoß gegen eine beſtehende Verordnung ge⸗ auf das Zentrum wegen des ſozialpolitiſchen Ver⸗ 
Slint. Es folgt der Etat der Forftverwaltung. | haltens dieſer Partei entgegen. Hoch irre vor 
Abg. v. Kölichen (konſ.) fordert die Verſicherung allem darin, daß das Zenkrum „maßgebende 
ber Stgatsforſten gegen Waldbrände. Regierungs⸗ Partei ſei; in Wirklichkeit könne das Zentrum — 
kommiſſar Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, nur 106 Mann von 397 — garnichts ausrichten, 
die er Nerd beabſichtige vorläufig nicht eine] ohne die Hilfe anderer Parteien. Das Zentrum 
ſolche Verſicherung. ſondern wolle ſich zunächſt gebe nur manchmal die Entſcheidung! Auch das 
mit Norbenghug&maßregein begnügen. Abg. Frhr. Verhalten der Biſchöfe, ſpeziell der H'-teubrief 
v. Wangenheim (B. d. Landw.): Ich habe hier des Biſchofs in Fulda bezüglich der Geiwerivereine, 
den Wunſch ausgeſprochen, daß in den königlichen] beweiſe nichts gegen die Arbeiterfreundlichkeit des 
Forſten die Auktionen für Baubölzer 3 als] Zentrums. Und könne man denn Gewerkſchaften, 
bisher — Sie müßten meiner Anſicht] die zu den ſozialdemokratiſchen Streikfonds ſteuerten, 
nach ſchon Mitte November abgehalten werden, als „uentrale“ anſehen? Dieſe Gewerkvereine 
ſodaß die Schneidemühlen ſchon Dezember und ! ſeien heute thatſächlich nur die Exerzierplätze für 


ſind, Bauhölzer au] fi 


Letzter Redner war 


Musk. 
Neuendorf, Musk. Mategat⸗Ragnit, Geftr. 


die Sozialdemokratie. Abg. Franken (natlib.) 
verlangt Verſicherung gegen Unfall auch 


für die 
beim Retten verunglückten Perſonen und wendet 
ch daun gegen die Sozialdemokraten. Diele 
könnten durchaus nicht Anſpruch darauf erheben, 
daß gerade ſie das Zuchthausgeſetz zu Fall gebracht 
hätten. Thatſächlich hätten es die bürgerlichen 
Parteien zum Scheitern gebracht, indem auch dieſe 
das Geſetz für nicht den Intereſſen ihrer Arbeiter 
dienlich gehalten hätten. Perſönlich meine er, 
wenn das Abgeorduetenhaus die Kanalvorlage 
verwerfe, ſo ſei es ihm nicht möglich, die Getreide⸗ 
preiſe auch uur um einen Pfennig zu erhöhen. 
Abg. Pichler (tr.) bemerkt dem Vorredner gegen⸗ 
über: Ich will auf die Kanalvorlage nicht weiter 
eingehen, aber das Schickſal derſelben, gleichviel 
wie es ſei, wird auf unſere Stellung hier zu 
den Getreidezöllen jedenfalls nicht zurſickwirken. 
Seine Partei fordere größeren Schutz der Laud⸗ 
wirthſchaft und wünſche, daß die Induſtrie mit 
der . zuſammengehe. Weiter geht 
Redner auf die Frage der Fabrikation von Phos⸗ 
phorſtreichhölzern ein, ſpeziell mitbezug auf die 
Berhältniſſe in Sachſen⸗Meiningen. Eines neuen 
Geſetzes würde es garnicht brdifrfen, wofern nur 
die Regierung in Meiningen die beiteheuden Ge⸗ 
ſetzvorſchriften ſpeziell betreffs der Hausinduſtrie 
ſtrenger zur Durchführung bringen wollte. Geh. 
Rath Ziller ſtellt in Abrede, daß die Vorſchrif⸗ 
ten von 1894 zur Bekämpfung der Hausinduſtriellen⸗ 
Fabrikation von Phosphorzülndhölzern in Sarhien- 
Meiningen wegen molten Gewerbeaufſicht 
nicht durchgeführt würden. Abg. Schwarze 
München (fraktionslos, lib.) bemängelt die Bäckerei» 
verordnung, die vielleicht beiden großen Bäckereien 
durchführbar ſei, aber die kleinen ſehr ſchädige. 
Auch die Erſetzung des Maximalarbeitstages durch 
eine Maximalarbeitswoche helfe den kleinen Bäcke⸗ 
reien nicht ausreichend. Richtiger ſei eine Mini⸗ 
malkuhezeit von 8 Stunden. Abg. Peus (ſozdem) 
ſtimmt dem Vorredner darin bei, daß die Maximal- 
arbeitswoche weniger zu empfehlen ſei, als der 
Maximalarbeitstag, und zwar, weil bei erſterer 
die Schwierigkeiten der Kontrole noch größer ſein 
wiirden. Im Gegenſatz zum Vorreduer hlelten 
ſeine Freunde dagegen die Bäckereiverordnung an 
ſich für durchaus nothwendig, ſie würden jeder Ver⸗ 
schlechterung derſelben N Reduer 
kam ſodaunn auf den vom „Vorwärts“ verüffent⸗ 
lichten neuen Bueck⸗Brief zurück, der nach feiner 
Meinung erneut die engen Beziehungen des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Juduſtrieller mit der Re⸗ 
gierung beweiſe. Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) pole⸗ 
miſirt gegen die Kärdorff⸗Stumm'ſche Sozial⸗ 
politik, die den Arbeitern das Brot vertheuern 
und zugleich das Koalitionsrecht nehmen wolle, 
und wendet ſich daun gegen das Verlangen nach 
höheren Holzzöllen. Deutſchland habe im Vor⸗ 
jahre für 289 Millionen Mark Rohholz importirt 
und könne keinesfalls ſeinen Holzbedarf decken, 
falls es nicht etwa 7 Millionen Hektar nen be⸗ 
walden und dadurch wiederum dem Getreidebau 
entziehen wolle. Redner erklärt es weiter für 
unzuläſſig, daß Zwauggenoſſenſchaften, wie es doch 
die Berufsgenoſſeuſchaften ſeien, Beiträge an den 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller entrichteten. 
Abg. Sachſe (ſozſaldem) verbreitet ſich über 
Zuſtände in Porzellandrehereien, Glasmalereien, 
über den Zuwachs au weiblichen Arbeitern in den 
Bergbaubetrieben. Die Gewerbeinſpektoren hätten 
allen Anlaß, auf letzteres ihr Augenmerk zu 


5 richten. Ebenſo auf die vielen Ueberſchichten 


ſo 
im Dortmunder Revier, in Sachſen, ſowie anf dle 
viele Sonntagsarbeit. Namentlich in den ſächſi⸗ 
schen Revieren werde Sonntags in ganz unzu⸗ 
läſſigem Umfange gearbeitet. Aus alledem erkläre 
ge auch die Zunahme der Unfälle im Bergbau. 
Ein 9. 95er oa ſei unbedingtes Erforderniß. 
bg. Baſſermaun (nationale. 
lib), der ur Kanalvorlage die Erklärung abgab, 
daß ſeine Partei gemäß dem Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes vom 10. Juni 1900 für einen größeren 
Schutz der Landwirthſchaft eintrete. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der Berathung. Schluß 5½ Uhr. 


Zu den Wirren in China. 


Ueber einen neuen Streifzug gegen die 
Boxer meldet Graf Walderſee vom Sonn⸗ 
abend aus Tieutſin: Von Tientſin iſt am 
Feitag ein Detachement unter Major Hofmann 
in die Gegend des Tſilihai (eines Sees nord⸗ 
öſtlich von Tientſin) abmarſchirt, wo ſich 
Räuber ſammeln. 4 

Die ſiebente deutſche Verluſtliſte wird im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach wurden 
im Gefecht bei Yung⸗tſing⸗hſien am 15. Des 
zember verletzt: Major von Haine, aus 
Kunnersdorf, durch ſchwere Brandwunden, 
Hauptmann Schäffer, aus Düſſeldorf, durch 
ſchwere Brandwunden, Oberleutnant Edwin 
Cremer, aus Burtſcheid, durch einen Säbel⸗ 


hieb über die Haud. Außerdem geſtorben 
bezw. vermißt: Musk. Derubach⸗Mettmaun, 


Musk. Lampen⸗Merzen, Musk. Weiß⸗Marbach, 
Tuechter⸗Meppen, Musk. Knospe⸗ 


Schiitze⸗Friedersdorf, Musk. Blümel⸗Pernau, 


Musk. Haack⸗Schürenſöhlen, Musk. Hüttmann⸗ 
Sibbersdorf (vermißt), Musk. Griesheim⸗ 
Altoſchatz (Typhus und Lungenentzündung), 
Geftr. Czezatka⸗Branitz (Ruhr), Musk. Kirſch⸗ 
Bitterfeld, Geftr. Clauder⸗Gotha, Musk. 
Buſch⸗München⸗Gladbach, Geftr. Born⸗Ur⸗ 
weiler, Trainſold. Daleiden⸗Kreutzdorf, Musk. 
Brandeuburg⸗Wismar, Musk. Eulner⸗Arolſen, 
Musk. Brandt⸗Frankfurt a. M., Musk. 
Krauſe⸗Saugerhauſen, Musk. Gloßuer⸗Königs⸗ 
brunn, Jäger Schultchen⸗Naundorf, Kanon. 
Guth⸗Trippſtadt, Kanon. Mühle⸗Altſärichen, 


Kanon. Hoyer⸗Eldena, Trainſold. Mylord⸗ 
Halberſtadt. 

„Korvettenkapitän Laus erhielt auläßlich 
ſeiner Rückkehr in die Heimat ein herz⸗ 
liches Begrüßungstelegramm des Prinzen 
Heinrich. Montag Vormittag unterzog ſich 
Laus im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Weſel 
einer Unterſuchung der Bruchſtelle des Beines 
mittelſt Röntgeuſtrahlen, deren Ergebniß ein 
befriedigendes war. 

Eine Zurückziehung der amerikaniſchen 
Truppen iſt von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten beſchloſſen worden. Die 
Unionregierung beſchloß, eine Note an die 
Mächte zu richten, welche befürworten werde, 
daß die Mächte ſich über Zurückziehung ihrer 
Truppen von Peking nach Tieutſin ver⸗ 
ſtändigen, daß nur hinreichende Truppen 
zum Schutze der Legationen zurückbleiben 
und daß der chineſiſchen Regierung Bürg⸗ 
ſchaften gegeben werden follen, daß, ſobald 
der internationale Friedensvertrag wuuters 
zeichnet iſt, die Räumung Chinas einſchließ⸗ 
lich der Maudſchurei erfolgen werde. Gleiche 
viel, ob die Mächte dieſe Vorſchläge billigen 
oder nicht, würden die amerikaniſchen 
Truppen aus Peking im Frühjahr, ſobald 
die Witterung es geſtattet, zurückgezogen 
werden. — Weiter wird gemeldet: Die Ab⸗ 
ſonderung der Vereinigten Staaten aus dem 
Konzert der Mächte erjcheint uur noch als 
eine Frage der Zeit. In einer Konferenz 
Mac Kinleys mit dem amerikanischen Kabinet 
wurde nach dem „Globe“ am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen, die Abſendung einer Note zugunſten 
der baldigen Räumung Pekings zu verſchieben 
und den Geſandten Conger anzuweiſen, die 
Unterhandlungen für den Abſchluß eines be⸗ 
ſonderen Handelsvertrages mit der chine⸗ 
ſiſchen Regierung anzuknüpfen. 

Die „Ruſſiſche Telegraphen ⸗ Agentur“ 
meldet, daß die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank in 
Peking neben der unentgeltlichen Abgabe 
von Reis am 16. Jauuar auch 1200 warme 
Kleidungsſtücke im Namen des ruſſiſchen 
Kaiſers an arme Chineſen vertheilte, wie dies 
früher alljährlich von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung geſchehen ſei. In nächſter Zeit 
werden noch 1000 Kleidungsſtücke vertheilt 
werden. 

Der Rektor des Seminars der aus⸗ 
wärtigen Miſſionen in Rom erhielt ein 
Schreiben des apoſtoliſchen Vikars von Süd⸗ 
Scheuſi, Monſignore Paſſerini, in welchem 
dieſer mittheill, daß er ſammt allen Miſ⸗ 
ſionaren und Schweſtern wohlauf ſei. Durch 
dieſes Schreiben wird die Nachricht von der 
angeblichen Ermordung jener Miſſionare 
für unrichtig erklärt, welche zu Beginn der 
Unruhen in China verbreitet worden war. 

Der Krieg in Südafrika. 

Aus Prätoria wird gemeldet, daß am 
Donnerſtag 200 Buren einen Zug der 
Delagoabahn zwiſchen Balmoral und Burg⸗ 
ſpriet anhielten. Unter die Schienen war 
Dyuamit gelegt worden, das unter der 
Lokomotive explodirte und den Zug zum 
Eutgleiſen brachte. Die Reiſeuden wurden 
durchſucht und ihrer Baarſchaft und Werth⸗ 
ſachen beraubt. Ein nach der Delagoabai 
reiſender Deutſcher, der ſpöttiſch bemerkte, 
das ſei die Weiſe, wie die Buren jetzt für 
ihr Land kämpfen, wurde, wie es in der 
„Voſſ. Ztg.“ heißt, ſorgfältiger als die 
übrigen Reiſenden durchſucht und um 270 
Ltr. in Gold, die er bei ſich trug, er⸗ 
leichtert. Die Buren beluden ihre Wagen 
mit allen Vorräthen des Zuges und zogen 
ſodauu ab. 

Als Lord Kitchener glaubte, Dewet ein⸗ 
gekreiſt zu haben, ſandte er geheime Befehle 
au die Truppen, keine Gefangene zu machen. 
Ein engliſcher Offizier ſchreibt in „Free⸗ 
mantels Journ.“ voll Entrüſtung über dieſen 
Befehl: „Ich empfing den Befehl perſöulich 
von einem General höchſten Ranges, der 
eine der erſten Stellen in Südafrika ein⸗ 
nimmt, und der Befehl wurde zweimal 
wiederholt, damit kein Irrthum ftattfinden 
konnte. Nicht allein dieſem, auch allen 
älteren Offizieren war derſelbe Befehl zuge⸗ 
gangen. Ich weiß nicht, was ſie dazu dachten, 
oder beabſichtigten, aber ich hörte kein Wort 
des Tadels.“ 

Die täglichen Kriegskoſten der Engländer 
werden augenblicklich nach Einftellung der 
neuen Rekruten, Neomanry und Polizei⸗ 
truppen auf zehn Millionen Franks veran⸗ 
ſchlagt. Die Regierung bietet den Scharf⸗ 
ſchützen ſagar einen täglichen Sold von 
5 Sh., Prämien von 10 Lſtrl. und Lebens⸗ 
verſicherungsprämien von 100 Hſtrl. au. Der 


h 
4 
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Dampfer „Canada“ iſt nach einer Depeſche 
aus Southampton von dort mit 1600 Mann, 
Offizieren, Soldaten und Polizeitruppen nach 
Südafrika abgegangen. 


Probinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Jannar. (Mit eigener Lebeus⸗ 
efahr) rettete der Bürſtenmacher Stahr den 13 
Jahre alten ‚ger Ya Jarzynski vom Tode des Er⸗ 
triufens. J. wollte über den zugefrorenen See 
gehen, gerieth auf eine ſchwache Stelle, brach ein 
und wäre ertrunken, wenn ihn Herr Stahr nicht 
unter Wen des eigenen Lebens aus dem 

u A Element gezogen hätte. 
dem Kreiſe Culm, 18. Januar. (Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Podwitz⸗ Lunau) hat an 
das Poſtamt Culm eine Petition wegen Weiter⸗ 
führung der demnächſt zum Ausbau kommenden 
Forms ee Schöneich⸗Schönſee bis nach 


odwitz geschickt. Durch Ausbau dieſer noch nicht 

Kilometer langen Strecke mit Abzweigung nach 
Gr. Lunau und der Weichſelladeſtelle Grenz würde 
der untere Niederungstheil mit der Kreisſtadt 
Eulm und der Weichſelladeſtelle und der obere 
mit dem Bahnhof Miſchke und der verkehrsreichen 
Stadt Graudenz auf kürzeſtem Wege verbunden 
werden. Die Petition iſt vom Poſtamt Culm der 
Oberpoſtdirektion überſandt worden. 

Culm, 18. Jannar. (Zur N der 
Ausbauten von Culm. Unglücksfall.) Gleich⸗ 
zeilig mit Kl.⸗Neuguth wurden am 1. April v. Js. 
auch die Ausbauten von Culm auf der ſogenann⸗ 
ten Borrekfläche zu Gr.⸗Neuguth eingemeindet, da 
der Kreisausſchuß der Anſicht war, daß ſie irre 
thümlich zu Culm gehörten. Die Anwohner 
hatten aber an die Stadt ein Bürgergeld 99 05 
und die Weideberechtigung. Da ihnen nicht G 
legeuheit gegeben war, für dieſe Verluſte an 
Intſchädigungsſumme de fordern, jo legten fie 
jegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes Beſchwerde 
ein, und der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
bat entſchieden, daß ſie rechtlich zur Stadt Culm 
gehören. — Beim Kleedreſchen gerieth der Sohn 
des Beſitzers H. Zimmermaun zu Kollenken in 
das Getriebe der Maſchine, wobei ihm der rechte 

rm bis zum Ellenbogen gequetſcht wurde. Die 
Schweſter die ihm zu Hilfe ſpraug und ſich auf 
den linken Arm ſtützte, glitt aus, gerieth mit dem 
Bra in das Räderwerk und verlor ein Glied eines 

naer3. 

. Strasburg, 18. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
ſeit der Eröffnung nuſeres Schlachthofes hier 
thätige Schlachthofinſpektor Trautmann iſt zum 
Schlachthofdirekter in Zoppot gewählt worden. — 
Bei dem Feuer im Kaufmann Mechlin'ſchen Haufe 
wurde eine Menge Sachen geſtohlen. Den Be⸗ 
mühungen des Unterſuchungsrichters, des Staats⸗ 
anwalts und der Polizei iſt es gelungen, eine 
anze Reihe Perſonlichkeiten feſtzuſtellen, welche 
ch bei dieſen Diebſtählen betheiligt haben. Mehrere 
find bereits verhaftet, und täglich finden noch 
weitere Hansſuchungen ſtatt. — Kürzlich fanden 
auch hier bei allen e Gymnaſiaſten Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt. Eine Menge Material wurde 
beſchlagnahmt, und das Beſtehen einer geheimen 
han eee ſoll feſtgeſtellt ſein. 

Marienburg, 18. Januar. (Das Mandat zum Ab⸗ 
den f Coe * Herrn Landraths v. Glaſenapp 

den Mitth.“ W 82885 nicht erloſchen, 1 
5 Herr v. Glaſenap v das ertragene neue 
Amt einſtweilen 985 tommifßariſch verwaltet. 

Belgard, 18. 8 (Mit Hinterlaffung von 
mehr als 150000 Mk. Schulden) iſt ſeit einigen 
Tagen der Kaufmann Berthold Simon, Vertreter 
einer been 4 verſchwunden und nach 
England geflüch — Das bedauernswertheſte 
Opfer des ce Auger ſcheint der im Nachbar⸗ 
dorfe Seeger wo ohubafte Handelsmann Roſenhain 

eworden zu ſein, welcher ſeinem Bekannten 
Blankoaccepte n Höhe von 40000 Mk. unter⸗ 
ſchrieben hat und unn gedräugt wird, die von S. 
ausgeſtellten 3 einzulöſen. Der allgemein 
thätige, ſtrebſame Mann ift durch dies Ereiguiß 
ſo aufgeregt, daß zeitweiſe ſein Geiſt verwirrt 
und er, um Schaden zu vermeiden, von mehreren 
Männern bewacht werden muß. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Jaungr 1883, vor 18 
em ſtarb zu Darmſtadt der beliebte Opern⸗ 
mponiſt Friedrich Frhr. v. Flotow. Die Opern 
Aleſſandro Stradella“ und die lieblichſte ſeiner 
Schöpfungen, Martha“ een den Gipfel ſeiner 
Höhe. Seine Muſik iſt ſprudelnd, pikant, 5 
Und durchaus verſtändlich. Er wurde am 27. April 
1812 anf Rentendorf in Mecklenburg geboren. 


Thorn, 22. Januar 1901. 
(Perſonalien von der katho⸗ 
liſch chen Kirche.) Der Pfarrer Gorczynski 
aus Neideuburg iſt dis Dekan des Dekanats Po⸗ 
: —.......... kirchlich eingeſetzt. 


Die alsbaldige 


Anfuhre 

a 500 Raummetern Kloben aus 
Jagen 121 des Artillerie⸗Schieß⸗ 
ſatzes (Brandfläche an der War⸗ 
ſchauer Zollſtraße) nach dem 
Hauptbahnhof Thorn iſt an den 
Mindeſtfordernden zu vergeben. 
Schriftliche geſchloſſene Preis 
gebote mit der Aufſchrift „Gebot 
aa Holzanfuhre“ un bis zum IR 


t3., mittags 12 Uhr, hier 
a 2 
Aſchenort, Poſt Ottlotſchin, 


den 19. 


Herzogliche Trier herwallung. 


beſtehend aus 


Das zur Ulmer & Kaunſſchen Konkursmaſſe gehörige er 


(Der Bezirksausſchuß) hat die 
Nebenſtätuten der Sterbekaſſe der Schornſtein⸗ 
feger⸗ ſawerder Sie für den e ee 
Marienwerder, Sitz Thorn, unterm 7. November 
1900 genehmigt. Varagrapt 1 dieſes Nebenſtatuts 
lautet: Die Innungs⸗Sterbekaſſe bezweckt, den 
Hinterbliebenen bezw. den Rechtsnachfolgern 
verſtorbener Innungsmitglieder ein Sterbegeld in 
Höhe von ſoviel mal 3 Mark, als überlebende 
Sterbekaſſenmitglieder vorhanden ſind, nach Ab⸗ 
zug von 10 Proz., welche zum Vermögen der 
Sterbekaſſe esel zu gewähren. 

Deffentliche Daukſagungen.) Die 
Elbinger Geiſtlichen veröffentlichen folgende 
Bitte: „So ſehr wir auch das Bedürfniß der 
Leidtragenden auerkeunen, den 5 die 
ihnen an den Gräbern ihrer Lieben Troſt ge⸗ 
1 haben, zu danken, ſo bitten wir doch herz⸗ 
lichſt, für die Zukunft von den öffentlichen Dank⸗ 
ſagungen Abſtand nehmen zu wollen. Ein freund⸗ 
liches Wort des Dankes iſt uns genung.“ 

— (Straflammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Schramm. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr N 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. — Zur Verhandlung ftanden 7 
Sachen an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter 
Valentin e aus Firlus wegen Arreſt⸗ 
bruchs und Nöthigung zu verantworten. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher Döllnig aus Culmſee hatte am 1. 
Oktob 7 v. Js. bei dem Angeklagten ein Schwein 
und 4 Bilder gepfändet und die gepfändeten 
Sachen bei dem Beſitzer Haſſe in Drzonowo unter⸗ 
gebracht. Von hier aus holte der Angeklagte, in 
deſſen Abweſenheit die Pfändung bewirkt war. die] 9 
Sachen wieder ab und drohte der Frau Haſſe, daß 
er, wenn ſie die Bilder nicht herausgeben werde, 
die Fenſter und Thüren einſchlagen werde. Aus 
Furcht davor, daß Angeklagter ſeine Drohung 
wahr machen werde, zog die Frau Haſſe es vor, 
die Bilder herauszugeben. Das Schwein hatte 
Angeklagter ſchon vorher aus dem Stalle des 
Haſſe geholt. Der Gerichtshof erkannte gegen Or⸗ 
kiszewski auf eine Gefängnißſtrafe von 18 Tagen. 
— Die zweite Sache betraf den Dienſtjungen Hugo 
Metzlaff aus Anthal. Metzlaff war der ggeräbr- 
lichen 505 wer en angeklagt. Am 28. No⸗ 
vember 1900 war Metzlaff mit dem Sohne ſeines 
rt des Beſtberd Heilemann. n 
Karl, bei der Rübenernte beſchäftigt. Da ſich 
Maga nik benahm, wurde er von dem Be⸗ 
ſitzerſohne Karl Heilemann vom Felde gewieſen. 
Aus Aerger hierüber griff Metzlaff zum Meſſer 
und verſetzte damit dem Karl Heilemann je einen 
Stich in den Rücken und in deu Oberſchenkel. 
Metzlaff wurde mit 6 Monaten 2 niß beſtraft. 
Auf dieſe Strafe wurde 1 Monat als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 
— Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen die des Diebſtahls und der Unterſchlagung 

Sala at Maſchinenmeiſterfrau Antonie Du⸗ 
dzinski geborene, Pniewski, verwittwet geweſene 
Kaminski aus Thorn. Die Angeklagte hatte im 
Monat Dezember 1899 bei dem Kaufmann Leopold 
Saflan hier eine Stellung als Aufwartefran inne. 
2 wurde in dieſer Stellung am 14. Dezember 

899 durch das Dienſtmädchen Auguſte Thomm 
bgelöſt. Bevor die Angeklagte den Dieuſt ver⸗ 
55 benutzte ſie einige Augenblicke = Alleinſeins 
in der Mädchenſtube dazu, den Reiſekorb der 
Thomm zu ee und aus demſelben einen 
Tele eine Broſche und einen Unterrock zu 
we ae nuterſchlug ſie einen Geldbetrag 
vor 1,80 8 welchen ſie von der Thomm zum 
Ankauf von Brie marken erhalten hatte. Die An⸗ 
geklagte, eine mehrfach wegen nn 
vorbeſtrafte Perſon, wurde wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und wegen Unterſchlagung zu einer 
Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 1 Woche 
Zuithaus, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen 
hrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zu⸗ 


iſt] läſſiakeit von ann! verurtheilt. — Wegen 


ſchweren Diebſtahls im wiederholten Riickfalle 
wurde ferner der Knecht Johaun Brodowski 
aus Culm mit einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre belegt. Auf dieſe Strafe wurden 
6 Wochen als durch die erlittene Uunter⸗ 
ede dn verbüßt angerechnet. Dur die 
erhaudlung mas Brodowski für überführt er⸗ 
achtet, dem Knecht Friedrich Sonnenberg in 
Niederausmaaß eine Anzahl Kleidungsſtücke Ban 
Gebrauchsgegenſtände geſtohlen zu haben. — 
in der 5 1 handelte es ſich — 
das Verbrechen des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle. Angeklagt — der Arbeiter Johann 
Czeluſta, ohne feſten Wohnſitz, zur Zeit in Haft. 
Tzeluſta wurde beſchuldigt, in Gemeinschaft mit 


einer durch die Flucht entkommenen und daher 


unbekannt gebliebenen Frau dem Kaufmann Hey⸗ 
mann hierſelbſt, Schillerſtr., mehrere Kleidun 5 
ſtücke, welche Heymann zur Schan vor ſein 


apeten I deen und Baumaterialien 


ber 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


2 Etage, 


Bromberger⸗ und 


zu vermiet 


. Idea "> Maceir. AR..E% nem, _Cirsbenr 16, 11 oimng a neun Badener FRE m Beh) 1. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Ulanenſtraße 6 


Auskunft wird au 
auſſee Nr. 49, ertheilt. 
erkaufszeit von = Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 


ſtehend aus 6 ſehr geräumigen an 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
3 frdl. N ag und Zubehör, und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 

vermiethen. Van ertheilt Zude, 


eiſen genen Baarzahlung ausverkauft. 
f i Im Komptoir, Culmer⸗ 


dem Lagerplatz oder 


ustav Fehlauer, Verwalter. 


dust Fehlauer, Berwalter. 
Sereihaitl. Part. ‚Bopnung Sitig zu Bernie. Sal Ang 


Schillerſtr. 19, III 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Möbl. Zim., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Vacheſtr. 12. 


Hofſtr. ⸗ E 


Putz- und Modewaaren- Magazin 
Minna Mack Hachfid..__ 


BER” Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


in Ball- und ben 


ſchäftslokal gehängt & ein entwendet zu haben. 
Czeluſta wurde mit 1 e Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehren a auf die Dauer von 
2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver⸗ 
urkheilt. — Schließlich wurde gegen den Käthner 
Hermann Naß aus Kl.⸗Brudzaw wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung verhandelt. Angeklagter, a 
ein dem Trunke ergebener und gewaltthätiger 
Menſch, iſt ſeit dem Jahre 1888 mit der taub⸗ 
ſtummen Helene Müller verheirathet. Dieſe Ehe 
iſt ſeit vielen Jahren eine ſehr 
Häufig kamen Streitigkeiten zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten vor, und nicht ſelten mißhandelte Ange⸗ 
klagter ſeine Ehefrau in der roheſten Weiſe. Be⸗ 
reits im Dezember v. Is. hatte ſich Angeklagter 
wegen Mißhaudlung feiner Ehefrau und wegen 
Brandſtiftung vor dem hieſigen Schwurgericht zu 
verantworten. Er wurde damals wegen der 
Körperverletzung zu 2 Jahren 1 Monat Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, vou der Anklage der Brand⸗ 
ſtiftung aber freigeſprochen. Wegen einer ander⸗ 
weitigen Mißhandlung ſeiner Ehrefrau und wegen 
anderer Gewaltthätigkeiten ſtand Angeklagter auch 
ſchon im Sommer v. Is. vor der hieſigen 5 — 
kammer. Auch dieſe Verhandlung fiel für d 
Angeklagten ungünſtig aus, denn er wurde 5 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er legte in- 
deſſen gegen dieſes Urtheil das Rechtsmittel der 
Reviſtion ein, und zwar mit dem Erfolge, daß die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung in die erſte 
Juſtanz zurückgewieſen wurde. Demgemäß ſtand 
geſtern der Angeklagte nochmals vor den 
Schranken des Gerichts. Auch diesmal endigte 
die Verhandlung mit der Verurtheilung des An⸗ 
geklagten. Der Gerichtshof erkannte unter In⸗ 
wegfallſtellung der beiden letzten über ihn ver⸗ 
. Strafen von 2 Jahren 1 Monat bezw. 
Monat auf eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
8 Monaten Gefänguiß. Auf dieſe Geſammtſtrafe 
ſoll der von dem Angeklagten bereits verbüßte 
Theil in Anrechnung 8 werden. — Die 
Strafſache gegen den Schornſteiufegerlehrling 
Boleslaus Szydlowski aus Mocker und den 
Schornſteinfegergeſellen Franz Formazin aus 
Bromberg wegen Urkundenfälſchung etruges 
und Unterſchlagung mußte beim Ausbleiben des 
Zweitangeklagten vertagt werden. 


J. Neu⸗Schönſee, 19. Januar. (Die Gedächtniß⸗ 
feier des preußiſchen Krbuungstages) wurde unter 
ber Badapofs e angeddon. feld enen deen 

reſtauration fe egaı „ w 
Herr Reſtaurateur Falk ſeine Rü anne, e En Tae 


entſprechend durch Illumination verſchönt, zur] G 


Verfügung geſtellt hatte. Der Abend wurde ein⸗ 
geleitet durch eine der Bedeutung der Feier ent⸗ 
ſprechende Rede des Bahuvorſtandes Herrn Mittag, 
au die ſich die Nationalhymne und ein von Herrn 
Gymnaſiallehrer Wisbacher verfaßtes und vorge⸗ 
tragenes Feſtgedicht auſchloß, das wir unten folgen 
laſſen. Ein vorzüglicher Stoff und anregende 


Unterhaltung hielten die Feſttheilnehmer bis nach] Bro 


Mitternacht in beſter Stimmung zuſammen. 


„ eſtgedicht 
zum 200 jährigen Königstage Preußens. 
Erhebe kühn Din Preußens Aar, 
Eutfalte Dein Geſied er, 
Es feiern juſt 200 Nieder 
aid unſere beiten 
Glück und Unglück. Lüst und Leid, 
8 alt bel Dei Vergan enheit 
Stra u Bild, das reine 
Sein FAR ER das Seine 
Du leuchteteſt in hellem Gla 
Fridericianiſcher Zeiten * 
Du warſt der Hort des Vaterlands 
Ju der Bedrückung Leiden; 
Es fliegt Dein Banner ſchwarz - weiß roth 
De Sieg uns vor und vor zum Tod, 
u ſchirmſt das deutſche Weſen, 
Das Dich zum Hort erleſen. 


Als deutſcher Männer heiß Begehr 

Eudlich geworden Wahrheit, 

Da flammte Deine blanke Wehr 

In neuerſtandener Klarheit; 

Aus P . Zeichen wurbeſt da 
Symbol Du für Germania, 

Uns freut Dein ſtolzer Schimmer, 

Dir weih'n wir uns für immer. 


Der Hüter iſt des heiligen Horts 
De deutſchen Vaterlande, 
n höchſten Schirmherru ce ſcen Worts 

Vom Fels zum Meereöftrande, 
Ab grüßt mit freudigem Herzensſchlag 

u dieſem pr en Tag 
Ein Grußpokal, ein W 
Glück zu Dir, Hohenzoller! 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Januar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Am 20. d. Mts. brannte der Gaſtſtall 
in Schwirſen bis 5 die Umfaſſungsmauern auf 
eine bis dahin noch nicht aufgeklärte Weiſe nieder. 


SWALD EH 
Ö 26: IS 


in 1 3. Etage 


5 u beziehen von der- die Porti 
FäbrikOsw.Gehr tke-Thorn tim erstr2B 
gen dureh Plakat A jeriagen. 
— 


Fern. möbl. Zimmer Teeundl. möbl. Zimmer billig zu 
verm Strobandſtr. 16, II, 


Druck und Verlag von C. — —- — — af n bor c Bomb row f T in Tür r in Thorn. 


unglückliche. da 


Hör mit Badeſtube, im Hochparterre. war, 
„Friedrichſtraße 10/12: 
großer Laden mit anſchließender 
omg von 3 Zimmern und Küche 
und . hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige wo 
von fofort und vom 1. April di 
Hochpt., 5 Zimmer 2c. 


Albrechtſtraßze 4: 


gg Vorder » Wohnung | Näheres Brombergerſtr. 
vom 1. April 

190 Wohnung, 
Wilhelmſtraße 7: 

3185 . Wohnungen der 2. Etage vom 1. April zu vers, 
3907.15 eizung vom 1. April] miethen. 2 

190 4 — e Wohnung im 

Souterrain mit Zubehör und 

Heizung A ſofort. Näheres durch 3 1 und Zubehör, Sgiedte 


I Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Leider erleidet der Gaſtwirth, Herr Ei 
einen bedeutenden Verluſt, da ihm * 
hundert Mark Holz, Heu und andere Wirthſchafts⸗ 
ſachen, die Kur e waren, mitver⸗ 
brannten. — k. Mts. hält der katholiſche 
5 für Galmfes ſein Wintervergnügen 

— Jufolge der großen Dürre im Sommer und 
8 trockenen Herbſtes und Winters iſt an vielen 
Stellen großer Waſſermangel eingetreten. Bei 
vielen Laudſeen kann man die Beobachtung machen, 

das Waſſer recht bedeutend von den Ufern 
a is = 

on der ruſſiſchen Grenze, 18. Januar. (D 
Puten⸗ und Hühnereinfuhr) hat 75 im 8 
Monat etwa um 10000 Stück vermehrt. Im 
ganzen gelangten 36000 Stück Puten nach hier 
zur Einfuhr. Die in letzter Zeit eingeſchlafene 
man — * nr wieder bemerkbar ge 

e eiſten der ere werden von Eug⸗ 
land für den Trausvaalkrieg angekauft. Er 


Verantwortlich für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 


S a p p p p — p —ꝓ ————ů— 
Amtliche ee Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Montag, den 21. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗ Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
hochbunt und weiß 750—791 Gr. 148 bis 
Mk., inländ. bunt 761—780 Gr. 148—151 Wr 
inländ. roth 745—772 Gr. 146—148 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. . inländ. grobkörnig 726 
bis 756 Gr. 124—124½% Mk. 
Gerſte ver Tonne von' 1000 Kilogr. 
große 668-686 Gr. 125—137 Mk. 
23 In: per 2 von 1000 Kilogr. tranſito 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inlän 
125—135¼ Mk. 5 1 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,47 ½ Mk., Roggen⸗ 
4.30 —4,42¼ Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 22. Jauuar. 


inländ. 


Weizen 100 filo 14 Pr 80 
Sat ER Fa „ 12 6013 30 
ger 201320 
a Mich). 6011830 
Heu. * .». 0 „ „„ * 8 * 9 mm 
Koch: Erbſen ee 9 16 ve 17 * 
r 50 Kilo 2 501 31— 
Weizenmehll. 2 — —1— — 
1 „„ — —1—— 
. 2,4 Rilo] — 50 —— 
Nindſteiſch von der Reule 1 Kilo] 1 — 120 
auchfleiſc h. " 1211 — 
Kalbfleif FU * r 80 1 10 
Schweine eiſch ee = 11—! 120 
Hammelfleiſc h 1 —1 120 
Geräncherter Speck Gr 85 11601 —i— 
Schmalz Ha ” 1/40) —— 
el ae * 11801 2160 
Eier ISchock] 440 480 
Krebſe ee — —1—1— 
Aale . 1 Kno 
Breſſen 9 „ 1-19] 11 — 
8 8 * 11201 —— 
S 2180 1 — 
Hare 7 1— 1 1120 
DULIDE ee „ — 601 — 80 
n = 1/20} 140 
rpfen alen ” 2 ER 
1 ERERER P 1 
3 key] Br Ion 
% „% M eri — — — 
Nan dn e 
Spirits . 1 2 — 
deuat.). — 1291 — 
Sn, Markt war mit ale ziemlich gut beſch it. 
koſteten: Pf. 


Mandel, Rothkohl 100 Pf. pro PARAT 
agg e 10—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10 —20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Lunz 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat —— Pf. p 
Pfund, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15.20 

f. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10-30 Pf pro Stan E. 
— —.— Pf. pro nic Aepfel 10—25 Pf. 
. . fe 00 

aumen — — ne 0-0, 
pro Stück, Euten 3.50 bis 450 ME, — 
Paar, * alte 1,20—1,80 Mk. pro Stück, 
570 3 —0,00 — 35 185 Zauben Dan 

o Paar, en —5 as 

Haſen 9795 f. pro S 


5 
Zu Dei —. . [ Zi vermiethen. E g 
erdeſtall zu erden, event 3 
ring ine Be, 60: be⸗ ohne deuſelben, welche 7%, Jahr — 


Herrn 3 v. Wissel bewohut 
iſt zum 1. April er. zu verm. 
Garten- u. Ulauenſtr.⸗Ecke. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Kosohembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Zeidler, Thalſtraße 25 


_ Gran Zeidler Tgalfteafe 25, 
e[Mellien- und Illanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
1. April zu vermi 0. 


ꝛc., zum 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
akobsſtra 


ſilkon⸗Wohnung 1. 


6 per 1. April zu vermiethen. 
Kirmes. 


Gustav Fepiauel. ulmerſcraße 2 


| Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. Konkurſes. möbl. Zimmer nebſt Kabinet per ſo⸗ 


fort zu vermiethen. 


